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Seite 2 Der Bärenfpiegel

Finanzmisere
's ist diesesmal nicht die vom Bund
Und jene nicht vom Staate,
Es sind in diesem Punkte wund
Mitunter auch — Private!

Besonders wenn die Festzeit um,
Der holde Glanz verblichen,
Kommt gern nach allem Dran und Drum
Der Kater angeschlichen.

Das Portemonnaie so gänzlich platt,
Das macht uns schier Bedenken;
Jetzt Hesse erst zu Land und Stadt
Man gern sich etwas schenken!

Die Münz ist hin, die Taler auch,
Man sucht umsonst nach Scheinen,
Doch nützt es schliesslich keinen Hauch,
Der Sache nachzugreinen.

Der « Bärenspiegel » ist bezahlt,
Da lässt sich keiner lumpen!
Dann aber heisst es meistens: Halt!
Beim Zweier und heim Stumpen.

Wie setzen nun wir einen Damm
Entgegen solchen Tücken?
Finanzprogramm, Finanzprogramm!
Komm her, ich muss dich schlücken!

Irisché
®

In kenlsdn nmimmel
Der Pegasus unserer angestammten Büro-

kratie hat sich,, wieder einmal, produktiv
betätigt. Er wieherte, er streckte sich —,
und siehe da: gegen Ende letzten Jahres fiel
in jeden Briefkasten der Stadt eine kleine
Broschüre mit dem Titel: «Amtliche Samm-
lung von Verordnungen und Tarifen der
Stadt Bern». Das herzige Büchlein weist den
unerfahrenen Erdenbürger jm,„ wie er sich-zu
benehmen hat, ohne dass irgendein behörd-
liches Organ an ihm Anstoss nehmen kann.
Alle denkbaren Situationen sind da durch
weit vorausschauende Funktionäre mit üppi-
ger Fantasie entdeckt worden: es gibt nichts,
über das in diesem Büchlein nicht irgendwie
ein Reglement stünde.

Die Anordnung allein schon erweckt
grösstes Zutrauen. Sie beginnt nämlich mit
dem Gebührentarif des — Bestattungswesens
vom 27. Dezember 1916! Ein sympathischer
Anfang, nicht wahr? Man liest dort aller-
hand darüber, wieviel zum Beispiel die Hei-

zung des Abdankungsraumes kostet, welches
der Preis für die Kontrollierung des Todes-
falles ist etc. Ferner: «Sarg, wenn durch uns
bezogen... Selbstkosten», oder «Benützung
des Sektionszimmers... je nach Beanspru-
chung» oder «Harmoniumspiel und Pflan-
zendekoration... Fr. 25.—» usf. usf. Es'besteht
also für jedermann die erfreuliche Möglich-
keit, sich schon bei Lebzeiten seine eigene
Rechnung für die Behandlung nach dem
Tode selber zusammenzustellen.

Der zweite Abschnitt des netten Büch-
leins schliesst ein Gebiet an, das dem des
Krematoriums nicht unbedingt ganz fern ge-
legen sein dürfte, ist es doch ganz unverhoh-
len mit «Schlachthof-Gebührentarif» über-
schrieben. Wer es noch nicht wissen sollte,
der ersieht aus diesem Kapitelchen, dass «für
das erstmalige Uebernachten keine Gebühr»
erhoben wird. Für jede folgende Nacht müs-
sen dann indes Pferde einen Franken bezah-
len, Schweine aber bloss vierzig Rappen (die

haben wirklich Schwein!). Im weitern ergeht
sich das aufschlussreiche Reglement in Sa-
chen Kuttelmieten (gibt es da wohl auch ei-

nen Mieterschutzverein?), in Fleischhack-
gebühren (analog zum Prozess wegen der
Zionisten-Protokolle), in «Begleitscheinen für
Fleischsendungen in Heften» etc. etc.

Nach einigen weiteren Aufklärungen be-

züglich unserer Dienstmänner und Motor-
Droschken folgt dann ein Statut betreffend
die Städtischen Strassenbahnen Bern. Wir
lesen dort unter «Beförderung und Taxierung
von Kindern unter 4 Jahren» u. a.: «Bei

schwacher Frequenz dürfen taxfrei beförderte
Kinder unter 4 Jahren Sitzplätze einnehmen;
sobald aber dieselben durch zahlende Fahr-
gäste beansprucht werden, haben die Beglei-
ter der Kinder diese auf den Schoss zu neh-

men. Im Weigerungsfalle ...» Ferner: « Sport-
gegenstände. Ski sind taxfrei zu befördern,
sofern zu jedem Paar ein Reisender gehört.»
Oder: « Die Kondukteure sind angewiesen,
dafür zu sorgen, dass Sportgegenstände auf
den Wagen derart aufgestellt werden, dass

dadurch nicht mehr Platz eingenommen wird,
als unbedingt notwendig ist.»

Lieber Amtsschimmel! Dein Erzeugnis ist
uns ein lichtbringendes Geschenk in solch
trüben Tagen. Wir können darum also das
amtliche Verordnungs- und Tarifbüchlein je-
dermann, der Trost und Erheiterung sucht,
angelegentlichst empfehlen. Guriguri

®

Neue Briefmarken?
Es soll scheint's schon wieder neue Brief-

marken gehen. Eine Konkurrenz sei ausge-
schrieben worden.

Freund Meier sagt, er wolle sich auch da-
ran beteiligen, er als Heraldiker.

«So? Ja, was wirsch du de für Entwürf
ysände? Wllhälm Täll? Helvetia?»

«Aber nei, öppis Volkstümlechs: der Grock,
der Duttwyler oder der Mittuhouzer.» Idy

*

Buchstabieren
„Muetter, Muetter,» kommt der kleine Pe-

terli heulend nach Hause gestürzt, «jitz wott
i nümrn i d'Schuel, ds Buechstabiere lehre-n-i
nie, nie, nie!»

«E, e, was isch de o passiert, Peterli?»
«He, dänk, dä Lehrer nimmt ja ging wie-

der neui Wörter!!»
*

Erinnerungen
«Was hesch du de eigetlech i däm Medail-

Ion, Hedi?»
«E Locke vo mym Ma.»
«Aber dä läbt doch no!»
«Aer scho. Aber syner Haar nümm.»

*

Trautes Heim
Wieder kommt der Franz zu spät zur

Schule.
Der Lehrer weiss: traurige Verhältnisse

daheim, Verwahrlosung etc.
Also macht er's mit der Milde und sagt:
«Franz, du muesch der Muetter säge, sy

sölli di pünktlich i d'Schuel schicke.»
«Het si ja o welle, Herr Lehrer. Aber dä

Morge, grad am halbi Achti, isch drum ir un-
dere Stadt en Ybrächer gfasst worde, u da
het mi d'Muetter schnäll dert abe gschickt
für gah z'luege, ob es nid am Aend der
Vatter sygi...»

Nume nid gschprängt!
Ein allfälliger Brandausbruch im Tele-

phongebäude der Bundesstadt scheint eine
sehr gefährliche Sache zu sein. Besonders
im Hinblick auf die Kabelkanäle, die wie die

Verwaltung wörtlich schreibt, das Feuer
sofort in alle Stockwerke vermitteln würden.

Und wieder einmal mehr könnten die
Verse Schillers zur furchtbaren Wirklich-
keit werden:

«Kochend wie aus Ofens Rachen,
glüh'n die Lüfte, Balken krachen. ..»
Da hiesse es also im Falle der Gefahr

rasch handeln. Wie dies zu geschehen hätte,
darüber belehrt folgende Vorschrift für das

Postpersonal:
«Das verfügbare Personal begibt sich

beim Ertönen des Alarmes sofort auf den Be-

Sammlungsplatz, Mitteltreppe III. Stock, wo
es vom Chefmonteur über Lage und Umfang
des Feuers unterrichtet wird.» Es ist natiir-
lieh nicht ausgeschlossen, dass das Feuer
nicht um anderthalb Nasenlängen voraus im
III. Stock anlangte. Der vorgesehene Vor-
trag mit echten Lichtbildern fiele als wirk-
lieh ins Feuer. Das hätte jedoch durchaus
keine Ratlosigkeit zur Folge; denn eine an-
dere Weisung lautet: «Direktor und Verwal-
ter sind von einem Brandausbruch im Ge-

bäude telephonisch zu benachrichtigen.»
Vorausgesetzt natürlich, dass die Zen-

trale nicht schon in hellen Flammen stünde.

Aber wozu gibt es denn Telephonkabinen?
Gix

®

Abschreiben
Huber I hat von Huber II abgeschrieben.
Der Herr Professor wütet in der nächsten

Stunde.
«Also, Huber I, wenn schon abgeschrieben

werden muss, dann bitte nicht solch hahne-
büchenen Unsinn!»

Huber I belebt sich und strahlt:
«Aber bitte, Herr Professor: gestatten Sie,

dass ich mich neben den Primus setze — ?»
Godi

*

Drohungen
«Und weisch du o, was mit dene Chinder

gscheht, die nid d'Wahrheit säge?»
«Jaja. Die fahre-n-ir Ysebahn zum halbe

Prys.»
*

Gute Nacht...
Die Gäste: «Und weshalb haben Sie denn

nie jene, die das Gespenst in diesem Zimmer
gesehen haben, gefragt, ob es wirklich der
Geist des alten Rüdiger gewesen sei?»

Diener: «Das konnten wir eben gar nicht,
da ja alle, die es sahen, gleich vor Schreck
gestorben sind. Gute Nacht, meine Herr-
schaffen!»

*

Vom alten Ochsenwirt
Der alte Ochsenwirt war fast bei jedem Be-

gräbnis zu sehen. Einstmals, auch bei einer
Beerdigung, trottelte er wieder dem Leichen-
zug nach, da klopfte ihm jemand auf die
Schulter und fragte:

« Guete Ma, wär wird hie beärdiget? »

Darauf meinte der Ochsenwirt:
« I weiss nid, aber i gloube, dä davorne im

erschte Wägeli! »
Polé
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linanxini'>itltì
'8 ist rliesesmal niekt die vom Rund
lind jene niekt vom Staate,
Rs sind in diesem Punkte wund
Mitunter auek — private!

Besonders wenn die Pestzeit um,
Der tioide (Zlanz verdiieken,
Kommt gern naek allem vran und vrum
Der Kater angesekiieken.

vas Portemonnaie 80 gänziiek platt,
vas maekt uns seiner gedenken;
detzt liesse erst zu vand und Stadt
Nan gern sick etwas sekenken!

vie Nünz ist din, die Raier auek,
Nan suckt umsonst naek Sekeinen,
voek nützt es sekliessliek keinen vauek,
ver Saeke naekzugreinen.

Oer « Rärenspiegel » ist kezaklt,
va lässt sied keiner lumpen!
vann aber keisst es meistens: Kalt!
geim Zweier und keim Stumpen.

Wie setzen nun wir einen vamm
Rntgegen soleksn Rücken?
pinanzprogramm, pinanzprogramm!
Komm der, iek muss died seklüeken!

Irisokê
«

I» lmlsln lilKülmel
vsr Pegasus unserer angestammten Büro-

kratie kat siek,, wieder einmal, produktiv
bstätigt. Kr wiskerto, er strsekts sied —,
und siede da: gegen Rüde letzten dakrss kiel
in jeden Lriskkasten der Stadt eine kleine
Brosekürs mit dem Ritel: «Vmtlieke Samm-
lung von Verordnungen und Tarifen der
Stadt kern», vas kerzigs Lüoklein weist den
unerkakrenen Krdsnbürgerä,. wie er siek. zu
bsnekmsn kat, okne dass irgendein bskörd-
liekes Organ an ikm Anstoss nskmen kann.
Vllo denkbaren Situationen sind da durek
weit voraussokauends Funktionärs mit üppi-
gsr Kantasis entdeckt worden: es gibt niekts,
öder das in diesem Lüoklein niekt irgendwie
ein Reglement stünde.

vis Anordnung allein sokon erweckt
grösstes Zutrauen. Sie dsginnt nämliok mit
dem Osbükrentarik des — Restattungswesens
vom 27. Dezember 1916! Kin sgmpatkisoker
Vnkang, niekt wakr? Nan liest dort aller-
kand darüber, wieviel zum keispisl die Ilei-
zung des Vbdankungsraumes kostet, wslokss
der preis kür die Kontrallisrung des Rodes-
kallss ist sto. psrnsr: «Sarg, wenn durek uns
bezogen... Selbstkosten», oder «Benützung
des Lsktionszimmsrs... je naek Bsanspru-
ekung» oder «llarmoniumspisl und vklan-
zsndskoration... Pr. 25.—» usk.usk. Ks bsstskt
also kür jedermann die erkreulioks Nögliok-
ksit, siek sokon bei vsbzsitsn seine eigens
Rsoknung kür die llekandlung naek dem
vade selber zusammenzustellen.

vsr zweite Vbseknitt des netten lZüok-
leins soklissst sin Oebist an, das dem des
Krematoriums niekt unbedingt ganz kern gs-
legen sein dürkte, ist es dook ganz unverkok-
len mit «Seklaektkok-lZekükrentarik» über-
sokriebsn. Wer es noek niekt wissen sollte,
der ersiekt aus diesem Kapiteleken, dass «kür
das erstmalige llebsrnaekten keine Osbükr»
srkoben wird, pür jede kolgends Kaokt müs-
sen dann indes ?ksrde einen Pranken bezak-
len, Sokweins aber bloss vierzig Rappen (die

kaben wirkliok Sekwein!). Im weitern ergebt
slok das aukseklussreioke Reglement in Sa-
eben Kuttslmistsn (gibt es da wokl auek ei-

neu Uistersokutzvsrein?), in plsisokkaok-
gsbükren (analog zum Prozess wegen der
Aionistsn-Protokolle), in «Legleitsekeinsn kür
pleisoksendungön in lvekten» sto. eto.

Kaok einigen weiteren Vukklärungen be-

zügliek unserer visnstmänner und Notor-
vrosekksn kolgt dann ein Statut betrekkend
die Städtiseken Strassenkaknen kern. Wir
lesen dort unter «Bskördsrung und Raxisrung
von Kindern unter 4 klakren» u. a.: «Lei
sokwaeksr prsgusnz dürken taxkrsi bekörderts
Kinder unter 4 dakren Sitzplätze sinnskmen;
sobald aber dieselben durek zaklencle pakr-
gäste beanspruokt werden, kaben die Rsglei-
ter der Kinder diese ant den Sekoss zu nek-
men. Im Weigerungskalle ...» perner: « Sport-
gegenstände. Ski sind taxkrei zu bekördern,
sokorn zu jedem paar ein Reisender gekört.»
Oder: « vie Kondukteure sind angewiesen,
dakür zu sorgen, dass Sportgegsnständs auk

den Wagen derart aukgestellt werden, dass

dadurok niekt mekr Platz eingenommen wird,
als unbedingt notwendig ist.»

viebsr Vmtssokimmel! vein Krzsugnis ist
uns ein liektbringsndss Oesekenk in solok
trüben Ragen. Wir können darum also das
amtlieke Verordnung«- und Rarikbüoklein je-
dsrmaun, der Rrnst und Krkoitsrung suokt,
angelogsntliokst empkeblen. Ouriguri

T

>ouv kriekmarlien?
Rs «oll sekeint's sckon wieder neue kriek-

marken geben, vine Konkurrenz sei ausge-
sckrieken worden.

Rreund Neier sagt, er wolle siek auek da-
ran beteiligen, er als veraldiker.

«So? da, was wirsek du de kür Rntwürk
gsände? Wilkälm Rä»? Helvetia?»

«Vker nei, öppis Volkstümleeks: der (Zroek,
der vuttwvisr oder der Nittukouzer.» ldv

Luekstabieron
„Nusttsr, Nuetter,» kommt der kleine pe-

terli beulend naek Klause gestürzt, «jitz wott
i nümm i d'Sekuel, ds lZueokstabisrs lekre-n-i
nie, nie, nie!»

«K, s, was isek de o passiert, Rsterli?»
«Ile, dank, dä vekrer nimmt ja ging wie-

der neu! Wörter!!»
-i-

Erinnerungen
«Was kesok du ds eigetleok i däm Nsdail-

lon, Klsdi?»
«K voeks vo mgm Na.»
«Vber dä labt dook no!»
«Vsr soko. Vbsr s^ner Klaar nümm.»

Rrautos Reim
Wieder kommt der pranz zu spät zur

Lokuls.
vsr vekrer weiss: traurige Verkältnisse

dakeim, Verwakrlosung sto.
Vlso maokt sr's mit der Nilds und sagt:
«pranz, du mussok der Nusttsr säge, sg

sölli di pünktliok i d'Sekuel sokivks.»
«Rst si ja o welle, Herr Vekrer. Vbsr dä

Norgs, grad am kalbi Vokti, isek drum ir un-
dsrs Stadt sn Vbräoksr gkasst words, u da
kst mi d'Nusttsr soknäll dert abe gsokiekt
kür gab z'Iusgs, öb es nid am Vend der
Vatter sggi...»

Xuine niâ gsàprângt!
Pin allkäliigsr Lrandausbruok im Reis-

pkongebäuds der lZundesstadt sokeint eine
sskr gekäkrlioks Laoks zu sein. Besonders
im Hinblick auk die Kabelkanäls, die wie die

Verwaltung wörtliok sokreibt, das psusr
sokort in alle Stockwerks vermitteln würden.

lind wieder einmal mekr könnten die
Verse Sokillers zur kuroktbarsn Wirkliok-
keit werden:

«Kookend wie aus Okens Raoksn,
glük'n die vükte, Balken kracken. ..»
va kiesss es also im palls der Oekakr

rasok bandeln. Wie dies zu gesoksken kätte,
darüber bslekrt kolgends Vorsokrikt kür das

postpersonal:
«vas verkügbare Personal begibt siok

beim prtönsn des Vlarmss sokort auk den Ls-
sammluugsplatz, Nittsltreppe III. Ltook, wo
es vom Okskmontsur über vage und Ilmkang
des peusrs untsrrioktst wird.» Rs ist natür-
lieb nickt ausgosoklosssn, dass das psusr
niekt um andsrtkalb Nasenlängen voraus im
III. Ltook anlangte, vor vorgssekene Vor-
trag mit eoktsn vioktbildsrn kiele als wirk-
liok ins psusr. Das kätte jedook durokaus
keine Ratlosigkeit zur polge; denn eins an-
ders Weisung lautet: «virsktor und Vsrwal-
ter sind von einem Lrandausbruok im Oe-

bände telepkonisok zu bsnavkrioktigsn.»
Vorausgesetzt natürliek, dass die üüsn-

trals niekt sokon in kellen plammen stünde.

Vbvr wozu gibt es denn Relspkonkabinen?
Oix

G

VbsoKreiden
Ilubsr I kat von Ruber II abgssokrisbsn.
vsr Herr proksssor wütet in der näoksten

Ltunds.
«Vlso, Ilubsr I, wenn sokon abgssokrieben

werden muss, dann bitte niokt solok kakne-
büoksnsn Ilnsinn!»

Ilubsr I belebt siek und straklt:
«Vbsr bitte, Herr proksssor: gestatten Lie,

dass iek miok neben den Primus setze — ?»
Oodi

Di'oliungpn
«lind wsisok du o, was mit dsns Okindsr

gsokskt, die nid d'Wakrksit säge?»
«daja. vie kakrs-n-ir Vsebakn zum Kalbs

prgs.»
»

Oute Naokt...
vis Oäste: «lind weskalb kaben Lis denn

nie jene, die das Oespsnst in diesem Zimmer
gessksn kaben, gekragt, ob es wirkliok der
Oeist des alten Rüdiger gewesen sei?»

Diener: «vas konnten wir eben gar niokt,
da ja alle, die es saken, gleiok vor Lokrsok
gestorben sind. Oute Kackt, meine Herr-
sekakten!»

q-

Vom alten Olhscnvvii't
ver alte Ooksenwirt war kast bei jedem Ls-

gräbnis zu ssksn. pinstmals, auek bei einer
Beerdigung, trottelte er wieder dem Vsioken-
zug naek, da klopkts ikm jemand auk die
Lokultsr und kragte:

« Ousts Na, wär wird bis beärdigst? »

varauk meinte der Ooksenwirt:
« I weiss nid, aber i gloubs, da davorns im

ersokts Wägsli! »
Pols
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Lustiger Ernst
Auch bei ernsten Sachen, wie es Grab-

schritten schliesslich sind, kommt der Humor
gelegentlich zum Durchbruch. Derartige
Sprüchlein muss man freilich meist in der
Vergangenheit suchen. In der Gegenwart
findet man nicht viel Originelles, meist nur
Schablone.

Wer wird einem Arzt heute auf den Grab-
stein schreiben:

«Hier ruht der liebe Arzt, Herr Frumm,
und die er heilte, ringsherum.»

Einem hochehrwürdigen Pfarrer setzte
man folgende Inschrift:

«Den Pfarrer Sedulim verschliesset dieses
Grab,

Gott gib den Schlummer ihm, den er den
Hörern gab!»

Einem Organisten:
«Hier liegt Martin Krug,
der Kinder, Weib und Orgel schlug.»

Ein Sänger bekam folgenden Nachruf:
«Hier ruht Johannes Hesserer, ein

schlechter Tenorist,
und lacht, dass nun ein besserer er dort

im Himmel ist.»

Einem Schauspieler:
«Hier lieg ich nun, das Stück ist aus,
o Publikum, ruf mich heraus!»

Ein erlöster Ehemann setzte seiner Gattin
folgenden ehrenden Vers:

«Hier ruht mein liebes Weib, Gott sei

gedankt.
Sie hat in ihrem Leben stets mit mir ge-

zankt.
Drum Wanderer, gehe fort von hier,

sonst steht sie auf und zankt mit dir! »

Etwas anzüglich kann auch der Spruch
eines alten Invaliden im Salzburgischen auf-
gefasst werden:

«Hier unter diesen Friedhofsgittern,
da ruht ein morsches Haus,
das trank gar manchen Bittern —
Kelch des Lebens aus.»

Ausserordentlich erleichtert scheint die-
ser Ehemann gewesen zu sein:

«Mein Weib deckt dieser Grabstein zu,
für ihre und für meine Ruh.»

Einem jungen Mann gab man folgendes
Sprüchlein mit:

« Es liegt Hans Kalb, der junge, hier,
ohn' Ochs zu werden oder Stier.
Er starb als Kalb in der Jahre Lenz
infolge zu grosser Korpulenz.»

Unter „Marterln» versteht man Kreuze
oder Tafeln, die an solchen Stellen errichtet
werden, wo jemand durch einen Unglücks-
fall zu Tode kam. Auf einem solchen Mar-
terl lesen wir:

«Durch einen Ochsenstoss musste ich
gleich erblassen, kam ich in des Himmels
Schoss, kam ich dort zur ewigen Ruh'
durch dich, du Rindvieh du!»

Auch in den folgenden liegt ein unfrei-
williger Humor:

«Hie fiel Jakob Hosenknopf vom Haus-
dach in die Ewigkeit.»
Also man sieht, auch Grabinschriften haben

ihren Humor. Warum auch nicht Lässt
nicht Lessing in «Minna von Barnhelm auch
fragen: «Kann man denn nicht auch lachend
sehr ernsthaft sein?»

Zeichnung von Clienip

©as fkblidje in Stoßzeiten...
„Tfcfeuldtgutig, meine fjerren, die feieine Störung im deutfdHcfjroeiseritcfjen
IReiJeabfeommen mied Jcfjoti miedet oorüber fein, menn die tjaupteeifeseit

ebenfalls oeegangen ift.

Söifüess vif' italiänisch
« Du, Käru, weisch du, wie d'Italiäner de

Söifüess säge? »

« Nobis, kei Ahnig. »

« Sie säge o Söifüess, aber haut uf italiä-
nisch! » Polé

*

Die Hauptsache
Endlich hatten sie den Gipfel erklommen.
Nach langen, langen Stunden mühseligen

Wanderns.
Eine märchenhaft schöne Landschaft ent-

breitete sich zu ihren Füssen.
Die Frau grub umsonst in ihrem Ruck-

sack herum.
*

Zoologisches
,,Dä Ma wo mi wott hürate, dä muess

starch wie-n-e Leu sy, schnäll wie-n-e Tiger,
schlau wie-n-e Schlange, küehn wien-en-
Adler und e Stimm muess er ha grad wie-n-e
Nachtigall."

„So? De isch er uf au Fäu zaueriersch
e-n-Esu, wenn er di nimmt. ."

Kindermund
«Du, Pappi, war het de die ganzi Aare und

ds Egelmösli und der Thunersee gmacht?»
«Der Liebgott, Elseli.»
«Der Liebgott? Dä muess aber e grossi

Wasserleitig ha —!»

*

Soziales
Der reiche Mann lebte so für sich dahin.
Niemand nahm weiter Notiz von ihm.
Und er hatte keinen Grund, die Aufmerk-

samkeit auf sich zu lenken.
Aber plötzlich kam das anders.
Eines Nachts wurde bei ihm eingebrochen.
Die Diebe trugen eine ganze grosse Menge

Dinge und Geld hinweg.
Man las es in allen Zeitungen.
Und jedermann nahm nun Notiz von dem

reichen Mann. Sogar ein Gemeinderat ging
hin und zu ihm und biederte sich an.

«Me erwartet jitz, i dene schwäre Zyte,
öppis vo-n-ech. Und usserdäm isch es eiget-
lech ja Pflicht für ne jedere, sech der Allge-
meinheit z'widme.»

«Soso. Aber das tue-n-ig ja. I füehre-n-es
hochsozials Läbe.»

«Was Dihr nid säget! Aber wie isch das
müglech, ohni dass mir das wüsse — ?»

«Oh, i Iah mi doch bestähle ...»

Nr. ; Der L ärensP.ieg e l Seite z

àok bei ernsten 8aoksn, ivis es Orak-
sokriktsn sokliSssliok sind, kommt der Lumor
gslsgsntliok /.um vurokkruok. Osrartigs
8prüoklsin nmss man krsiliok insist in der
Vergangsnksit snolisn. In dsr Osgsnvart
tindst man niokt visl Originsllss, insist nur
8okadlone.

IVsr vird einsin à/t tisuts auk den Lrak-
stein sokrsibsn:

«Hier rulit dsr lisks ^.r/t, Lsrr Lrumm,
und dis sr ksilts, ringsksrum.»

Linsm kookskrvürdigsn Lkarrsr sst/ro
man kolgsnds Inselirikt:

«vsn Lkarrsr Lsdulim vsrsoklisssst disses
Orak,

Oott gib dsn 8oklummsr ikm, den sr dsn
Hörern gak!»

Linsm Organisten:
«Lisr lisgt Lartin Lrug,
dsr Lindsr, IVsik und Orgsl soklug.»

Lin Längsr kskam kolgsndsn Laokruk:
«Hisr rudt dokannss Lssssrsr, sin

solilsolitsr Lsnorist,
und laokt, dass nun sin kssssrsr sr dorr

iin Limmsl ist.»

Linem Lokauspislsr:
«Hisr lieg ieli nun, das Ltüok ist aus,
o Lublikum, ruk mied ksraus!»

Lin srlöstsr Lksmann sst/ts ssinsr Oattin
kolgsndsn slirsndsn Vers:

«Lisr rulit insin liebes IVsib, Oott ssi
gsdankt.

8is kat in ilirsrn Lsbsn ststs mit mir gs-
/ankt.

Drum Mandsrsr, gsks tort von liisr,
sonst stslit sis auk und /ankt mit dir! »

Ltvas an/ügliok Kanu auoli dsr Lpruok
sinss altsn Invaliden im Lal/kurgisoksn auk-

gskasst vsrdsn:
«Hier unter disssn Lrisdkoksgittsrn,
da rulit sin morsoliss Laus,
das trank Aar inanolisn Littsrn —
Lslok dss Lsksns aus.»

àsssrordsntlioli srlsiolitsrt solisint die-
ssr Lksmann gsvsssn /u ssin:

«Nein IVsib dsskt disssr Orakstsin /u,
kür ikrs und kür msins Lud.»

Linsm jungen Nann gak man kolgendss
8prüoklsin mit:

« Ls liegt Lans Lall), dsr junge, kisr,
olin' Oslis 2u rvsrdsn oder 8tisr.
Lr stark als Lall» in dsr dakrs Lsn/
inkolge /u grosser Lorpulsn/.»
Lntsr „Nartsrln» vsrstslit man Lrsu/e

oder Laksln, dis an sololisn 8tsIIsn erriolitst
rvsrdsn, vo jemand dureli sinsn Lnglüoks-
tail /u Lods kam. àk einem sololisn Nar-
tsrl Isssn vir:

«vurok sinsn Ookssnstoss mussts ioli
glsiok srklasssn, kam ioli in dss Himmels
8okoss, kam ioli dort /ur svigsn Ruk'
durok dick, du Rindvisk du!»

àok in dsn kolgsndsn liegt sin unkrsi-
villigsr Lumor:

«Lis kiel dakok Lossnknopk vom Laus-
daok in dis Lvdgkeit.»
^.Iso man siskt, auok drakinsokriktsn kaksn

ikrsn Lumor. IVarum auok niokt? Lässt
niokt Lössing in «Ninna von Larnkslm auok
kragen: «Rann man dsnn niokt auok laoksnd
sskr srnstkakt ssin?»

Das liebliche in Stoßzeiten...
„Tschuldigung, meine Herren, die kleine Störung im deutsch-schweizarischen
Reiseabkommen wird schon wieder vorüber sein, wenn die Hauptreisezeit

ebenfalls vergangen ist..

Höiküess uk itsliäniseki
« Ou, Läru, vveisek du, wie d'Itatiäner de

8öiküess säge? »

« Lotus, kei /Xknig. »

« 8ie säge o 8öiküess, aber kaut uk italiä-
nisek! » Lols

Oie H a u x> t s a e k e

Ludliek kattsn sie den Oipkel srkloininsn.
blaeb langen, langen Stunden inükssligsn

>Vandern«.
Lins rnäroksnkakt soköns Landsekakt ent-

breitete sieb ?u ikren Russen.
Die brau grub umsonst in ikrsin Luok-

saek berum.

Zoologisebes
,,L>ä iLa rvo rni rvott bürate, dä muess

starcb rvie-n-e Leu s^, seknäll rvie-n-e Liger,
seklau rvie-n-e 8oblsnge, küekn rvien-sn-
.-Vdler und e Stimm muess er ka grad rvie-n-s
Laektigall."

>,8o? L>e iseb er uk au Lau xauerisrsek
e-n-Lsu, rvenn er di nimmt. ."

Lindsrmuud
«vu, Rappi, rvär kst ds dis gau?:i àrs und

ds Lgslmösli und dsr Lkunsrsss gmaokt?»
«vsr Liskgott, LIssli.»
«Osr Liskgott? Oä musss aksr s grossi

Wasssrisitig ka —!»
-i-

Oer rsioks Uann Isbts so kür siok dakin.
Lismand nakm rvsitsr Lotà von ikm.
Lud sr katts ksinsn Lrund, dis àkmsrk-

samksit auk siok 2U Isnksn.
^tksr plötdiok kam das andsrs.
Linss Laokts rvurds ksi ikm singskrooksn.
Ois Oisks trugen sins gan?s grosss Usngs

Oings und Leid kinvsg.
Äan las ss in allsn Zisitungsn.
Lnd jedermann nakm nun LotL von dsm

rsioksn Nann. Logar sin Vsmsindsrat ging
kin und ?u ikm und kisdsrts siok an.

«Ns srvartst jit?., i dsns sokvärs Azds,
öppis vo-n-sok. Lnd usssrdäm isok ss sigst-
lsok ja Rkliokt kür ns jsdsrs, ssok dsr ^Ilgs-
msinksit?'vidms.»

«8oso. ^.ksr das tus-n-ig ja. I küskrs-n-ss
kooksoLals Läds.»

«IVas vikr nid sägst! ^.ksr vris isok das
müglsok, okni dass mir das vmsss — ?»

«OK, i lak mi dook ksstäkls ...»
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©ie inet Sdjidrfalslenker
Zeichnung v. Chemp

fjoffentlicf) kommt es gut mit il)nen Î

Das Weltkonzert
Ist nicht das Weltgeschehen
Fast gleich wie ein Konzert
Und wie die Winde wehen,
So wird es uns beschert.

Rom spielt die ersten Geigen
Mit England um die Wett,
Und Laval will sich zeigen
Mit einer Klarinett.
Bläst Hitler die Trompeten
Und Göring Bombardon,
So geht gar vieles — flöten
Von ihrem starken Ton.

Die Genfer Friedensharfe,
In die ein Briand griff,
Die nähme zwar das Scharfe
Und gäb dem ganzen Schliff.

Handorgeln möcht der Schweizer,
Klavier ist Wiens Geschmack,
In Prag wirbt man um Kreuzer
Mit einem Dudelsack.

Kanonen aber brummen
Des Basses Grundgewalt!
Es werden Riesensummen
Für dies — Konzert bezahlt!

Irisché
*

Vom Käse
Eine alte Lehre besagt, dass der Stärkere

den Schwächeren auffrisst.
Ich frage: ist der Käse etwas Starkes?
Man wird sagen: Nein!
Ich aber antworte: Jawohl.
Denn:
Gestern bestellte ich in einem Gasthofe

Käse mit Brot.
Die Kellnerin tischte das Verlangte vor

mir auf und schob wieder ab.
Ich betrachtete das Stilleben eine Zeitlang.
Dann schrie ich:
«Heh, Chällnere, heh, chömet häre und

nähmet mer schnäll dä Chäs da wieder wäg!»
«Wieso? Isch er öppe nid guet?»
«Das scho. Chäs isch ging guet. Aber är

frisst mer süsch no mys Brot.» Prof. A. B.

Das vorbildliche Restaurant
„Herr Ober, ich möchte das Diner. Aber

statt der Suppe lieber ein Bier und für das

Dessert eine Zigarre."
„Sehr wohl, mein Herr. Dann vielleicht

nicht gleich lieber an Stelle des Haupt-
gerichtes eine Stunde Billard?"

Anbahnung im Rosengarten
«Wüsset Dihr's scho, Frölein, dass sie

z'Holland d'Zuydersee troche lege?»
«Was geit das mi a??»
«Oh bitte, i ha drum gmeint, Dihr syget

es Chinderfrölein.»
*

Zigarren
„Usgezeichnet isch die Zigarre, wo der

mer da gäh heit, Herr Tiräkter, ganz prima-
prima."

„Tjy. I weiss. I ha mi drum im Chistli
ggirrt..."

*

Fragen
«Pappi, gäll i darf nüt säge, wenn ig nid

gfragt bi?»

«Allerdings. I möchti Dihr das o nid grate
ha.»

«Aebe. I däm Fall darf i also o nid säge,
dass vor e paar Minute-n-e frömde Ma mit
dym neuen Outo dervogfahre-n-isch...»

*

Aufklärung
«Und was isch jitz eigentlech für ne-n-Un-

terschied zwüsche nem alte Parlamnt und em
neue?»

«Oh, e ganz grosse. Früecher hei zersch
d'Bundesrät d'Verfassig verletzt und es näch-
är vom Nationalrat Iah sanktioniere, und hüt
isch es grad umgekehrt!»

Aus dem Bärengraben
«Geschterem Abe ha-n-is i ds Thebi ghoue.»
«So, was hei si de .gspiut? Es Lustspiu

oder es Truurspiu?»
«Kes vo beidem. Es Gastspiu.»

«Singet Dihr nümmeh im Chilchechor,
Frölein Tschäderli?»

«Nenei, niemeh. So wüesti Lût dert. I
ha drum einisch amene Sunndig gfählt, u du
hei si schynt's der Herr Pfarrer gfragt, öb

jitz äntlige die alti Gyx-Orgele syg repariert
worde!»

*

«Soulang hei mir üs jitz nümmeh gseh,
Fridu.»

«Auerdings. Mit Zinse zsäme sy das ja
scho grad zweuesiebezg Fränkli sächzg.»

« Werum suufisch du däwä viu, Gödu? »
« Für z'vergässe, dass mer my Auti düre-n-

isch. U du, Kari, werum suufisch du däwä
viu? »

« Für z'vergässe, dass my Auti deheime-n-
uf mi wartet! »

Schrecklich,
wenn Perseus seine Andromeda zur Gattin

genommen hat und nun erkennen muss, dass
er eigenticlh seinerzeit nicht die Frau vom
Drachen, sondern den Drachen von der Frau
befreit hat... Hihi

*

Hochzeitsreise.
«Nanu, alter Knabe, was tust denn du hier

in unserer Stadt?»
« Hochzeitsreise. »

« Solo? Gratuliere. Aber wo hast du deine
Frau?»

«Die ist zu Hause geblieben. Wir können
nämlich nicht beide zusammen weg, wegen
dem Geschäft.»

*

Ein Schlauer
«Weisch du, dass der Mäges syner Zwil-

linge beidi i Gymer schickt und nume für
eine zauht?»

«Nobis. Wie macht dä de das?»
«Soueifach. Am Morge geit der eint und

am Namitter der anger. Die gseh sech beid
e so glych, dass es ke Leist merkt.»

*

Schnaps
«Nüt überchömet Dihr, so ne Schnapsbrue-

der! I bi sicher, dass wenn ig nech füf Rappe
gubti, Dihr se grad sofort ir nächste Wirt-
schaft würdet gah vertrinke.»

«Liebsti Frou Gyzchrage, oh nei: i würdi
mer im Stadttheater e Logeplatz derfür
choufe...»

BERN Bahnhof-Bufief Restaurant
Auserwählie Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser
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Die vier Schicksslslenker

Hoffentlich kommt es gut mit ihnen!

Da« Wälioaxeit
Ist nickt das Weltgesckeben
?ast gleicb wie ein Konzert?
lind wie die Winde weilen,
80 wird es uns bsseliert.

kom spielt die ersten (Zeigen
IVlit pngland um die Wett,
lind pavai will siell zeigen
IVlit einer Klarinett.
kläst Hitler die îrompeten
lind (Züring kombardon,
80 gellt gar vieles — klöten
Von itireni starken von.

vie Lenker priedensbarke,
In die ein kriand grikk,
vie nälune '/war das 8eliarke
lind gab dem ganzen 8eklikk.

vandorgeln möekt der 8cbweizer,
Klavier ist Wiens tZescbmack,
In Prag wirbt man um Kreuzer
IVlit einem Dudelsack.

Kanonen aber brummen
Des vasses (Zrundgewalt!
ks werden Kiesensummen
pur dies — Konzert bezablt!

Irisobè

VOM I<Ü8t>

pins alts vobro besagt, dass dor Ltärksro
dsn Lobwäobsrsn aukkrisst.

lob krage: ist dsr Käss etwas Ltarkss?
Nan wird sagen: Kein!
lob aber antworte: dawobl.
Denn:
Nestern bestellte iob in einem Nastboke

Käss mit lZrot.
Die Kellnerin tisobts das Verlangte vor

mir auk und sokob wieder ab.
lob bstraobtots das Ltillsben eins Zeitlang.
Dann sobrie iob:
«lieb, Obällners, beb, obömet käre und

näbmot msr sodnäll dä Obäs da wieder wäg!»
«Wieso? Isob er öppe nid gust?»
«Das sobo. Obäs isob ging gust. /Vbsr är

krisst mer süsok no mz«s Lrot.» ?rok./V.. L.

Das vorbild liebe Restaurant
„l lorr Ober, iob inöobte das Diner. Vtmr

statt der 8uppe lieber ein vier und kür das

Dessert eins Zigarre."
„8ebr wobl, inein Herr. Dann viellsiebt

niebt gleieb lieber an 8telle des Raupt-
gsriobtss eine 8tunde Billard?"

^nkallinanA im kosenAsàiì
«Wüsset vibr's scbo, prölein, dass sie

z'Volland d'Zuvdersee trocbe lege?»
«Was geit das mi a??»
«vb bitte, i ba drum gmeint, vibr s^get

es Obinderkrölein.»

Zigarren
„Rsgsxeiebnet isek die Zigarre, wo der

mer da gab belt, Rerr Viräkter, ganz prima-
prima."

„vj^. I weiss. I ka mi drum im Okistli
ggirrt..."

-i-

prägen
«pappi, gall i dark nüt säge, wenn ig nid

gkragt bi?»

«Allerdings. I möobti vibr das 0 nid grate
ba.»

«Vsbo. I däm ball dark i also 0 nid säge,
dass vor e paar Ninuto-n-s krömds Na mit
<ÌMì neuen Outo dsrvogkabrs-n-isob »

-t-

«lind was isek jitz eigentlecb kür ne-a-vn-
terscbied zwüscke nem alte parlamnt und em
neue?»

«OK, e ganz grosse, prüecber bei zerscb
d'Kundesrät d'Verkassig verletzt und es näck-
är vom Kationalrat lab sanktioniere, und büt
iscb es grad umgekebrt!»

«lZesckterem Vde ka-n-is i ds dkeki gboue.»
«80, was bei si de gspiut? ks vustspiu

oder es vruurspiu?»
-Kes vo beidem. ps Lastspiu.»

«8inget vibr nümmeb im Okilokeokor,
prölein vsckäderli?»

«Kenei, niemek. 80 wüesti but dert. I
ba drum einiscb amene 8unndig gkäklt, u du
bei si sellout's der Herr pkarrer gkragt, öb

fitz äntiige die alti 0>x-vrgele s^g repariert
worde!»

«8oulang bei mir üs fitz nümmeb gseb,
pridu.»

«Allerdings. IVlit Zinse zsäme s^ das ja
scbo grad zweuesiebezg pränkli säcbzg.»

« Werum suukisek du däwä viu, (Zödu? »
« pür z'vergässe, dass mer m^ >Xuti düre-n-

iscb. Il du, Kari, werum suukisek du däwä
viu? »

« pür z'vergässe, dass mv àti debeims-o-
uk mi wartet! »

Hekreeiilieil,
wenn Perseus seine Vndromeda zur (Zattin

genommen bat und nun erkennen muss, dass
er eigenticlb seinerzeit nicbt die prau vom
vracken, sondern den vracken von der prau
bekreit bat... llibi

koobzeitsreise.
«Kanu, alter Knabe, was tust denn du bier

in unserer Ltadt?»
« koobzeitsreise. »

« Lolo? (Zratuliers. ^tdsr wo bast du deine
prau?»

«vis ist zu Hause geblieben. Wir können
nämliok niobt beide zusammen wog, wegen
dem Vesobäkt.»

Lia Hàlauer
«Weisob du, dass der Nägss s^nsr Zwil-

linge bsidi i lZ^mor sobiokt und nums kür
eine zaubt?»

«Kobis. Wie maobt dä ds das?»
«Louoikaob. /V.m lVlorgs geit der eint und

am Kamittsr dor anger, vis gseb seob beid
e so glzmk, dass es ks vsist merkt.»

q-

Lobnaps
«Küt übsrobömst vibr, so no Lobnapsbrue-

der! I bi siobor, dass wenn ig nsob kük kappe
gubti, vibr so grad sokort ir näobste Wirt-
sobakt würdet gab vertrinke.»

«viebsti prou Nz^zobrags, ob nsi: i würdi
msr im Ltadttbeatsr e vogsplatz derkür
obouks...»

^vservâlte I'sAesicsrte / 5pe2ialp1attev / 5â!i tür Divers r»v«i Zovper» à part. / lîovLerev? ^irviver

S. ScchtSîclsggsi'-RQkissi'
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îeddy«33acs îlbenteueu
Teddtj im „TDintersSpott" 1936

Zeichnungen von Fred Bi?.ri

l. EDenn iEebby Kopfmei? t;at unb ftöbnt,
So tarnt er ftdjer fem: es fötjnt.
Sei Slutbrud! unb Krierien
Da btlfi nur eines: — Herten

2. Sein Strjeug pactt er ein fofort
Unb fäijri bann weg 311m EDinterfport,
Salb ftauni er aber, gan3 perplej:
Kein Sd?neelein fiebt er untermej.

3. Seir Knfunft grinft bet fjerr portieb,
llnb ŒebbY=Sât ftauni immer rneb,
Denn Dorfs mtb «Säftepublitum,
Das gebt in Sommerfleibern 'rum.

EI5BHHNJ

^ • fM!> I ^ $
Wa?iü

5. Kopffdjüttelnb fdjaut er ins (Selänbe

®b er benn feinen Sdineebig fänbe.
Dann plöglid? fabt er afab fiuedje:
„De mueg me bänf ga Siiiemli fwect?e !"

^ _Lj§
4. Seir Kurbaus=„(£isbabn" bleibt er ftebn

£?at man fdjon je fomas gefebn!
3m ÏDtnter - (nein, bas ift 3Ut>ieI!) -
Setreibt man bier &as Cennisfpiel!

6. ÏDie glogt er bier noä? liefert Damen

3n ibren tecten Siranb=pyjamen;
(Er bentt für fid?: „Sinb mir am £ibo?
So etmas, nein, bas mar nocb nie bo !"

8. Der üebby benft als guter Cbrift:
„Da nimmt man's eben, mie es ift;
Crogbem ftatt Sdjnee bie Slumen fpriegen,
ÏDill icb ben ,ÏDinterfport' geniegen."

9. (Seftärft, uoll £ebensmut unb (Slüct,
Kebrt Cebby bann nad? fjaus 3uriict
(Er fanb trog Sommerbig unb ^ögn
Die Herten einenmeg'*gan3 fd?ött

7. Dod? all bas ftellt nod? in ben Sdjatten
Die Sauersfrau mit ibrem Kratten:
Ejarböpfel beig fi, neuji, früfd?i,
U jungi Hüebli, 3män3ig bs Süfdji!
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Leàâ^-Bsrs Abenteuer
Teààp im „Winter-Sport" 5S36

n Wenn Teddy Kopfweh hat und stöhnt,
So kann er sicher sein: es söhnt.
Bei Blutdruck und Arterien
Da hilft nur eines: — Ferien!

2. Sein Skizeug packt er ein sofort
Und fährt dann weg zum Wintersport.
Bald staunt er aber, ganz perplex:
Kein Schneelein sieht er unterwex.

z. Beir Ankunft grinst der Herr Portieh,
Und Teddy-Bär staunt immer meh,
Denn Dorf- und Gästepublikum,
Das geht in Sommerkleidern 'rum.

^ ' ê' WM ^
5. Kopfschüttelnd schaut er ins Gelände

<Z)b er denn keinen Schneebitz fände.
Dann plötzlich saht er afah flueche:
„De mueß me dänk ga Blüemli sueche!"

q. Beir Kurhaus-„Lisbahn" bleibt er stehn

Hat man schon je sowas gesehn!

Zm Winter - (nein, das ist zuviel!) -
Betreibt man hier das Tennisspiel!

6. Wie glotzt er hier nach diesen Damen

In ihren kecken Strand-Pyjamen;
Lr denkt für sich: „Sind wir am Lido?
So etwas, nein, das war noch nie do!"

s. Der Teddy denkt als guter Thrift:
„Da nimmt man's eben, wie es ist;
Trotzdem statt Schnee die Blumen sprießen,
Will ich den ,Wintersport' genießen."

g. Gestärkt, voll Lebensmut und Glück,
Kehrt Teddy dann nach Haus zurück

Lr fand trotz Sommerhitz und Löhn
Die Ferien einenweg^ganz schön!

Doch all das stellt noch in den Schatten
Die Bauersfrau mit ihrem Kratten:
Härdöpfel heig si, neuji, srüschi,
U jungi Rüebli, zwanzig ds Büschi!
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Blütenlese
Aus der «Neuen Zürcher Zeitung»:

« Schweizer Kaufmann, mit bestem
Charakter, einwandfreier Moral und
Rasse..., sehr finanzkräftig..., einziger
Sohn mit grosser Anwartschaft wünscht Be-
kanntschaft zwecks Heirat eventuell Einhei-
rat mit ehereifer Dame, aus ebenfalls
vermöglichem Milieu stammend ...»

Hoffentlich wird die einwandfreie Rasse
der ehereifen Dame genügen —-

*
„Journalist, im Auftrage hiesiger Verläge

eine Reise um die Welt unternehmend, sucht
Kameradin, deutsche Jüdin, englisch spre-
chend, selbständig, jedem Klima gewachsen.
Gegenseitige Referenzen ...»

Wofür bitte?

« Distinguierte Fünfzigerin, m o r a 1 i s -
s i m a, von angenehmem Aeussern, mit gut
eingerichtetem Haus wünscht sich wieder zu
verheiraten mit alleinstehendem ältern Herrn
in Staatsstellung oder guter Position ...»

«moralissima» — die hat auch gemerkt,
dass Lohnabbau auf der ganzen Linie Trumpf
ist Fridericus

« Oberbeamter im Bundesdienst sucht zirka
40jährige, hübsche, mittelgrosse, schlanke
oder üppig schlanke Geschäftsfrau oder
bessere Beamtin als Ausflugspartnerin. Unter
„Vereinsamt" 5612» Fridericus

Aus dem «Anzeiger für die Stadt Bern»
vom Donnerstag, den 21. November 1935:
«Voranzeige.
Sonntag, 24. November 1935, abends 8.15 Uhr

1. Winterkonzert der Stadtmusik Bern
im Kornhauskeller.

I. Teil Eidg. Musikfest 1 9 2 5 in Luzern.»
Alle rechten Berner werden sagen: «Was,

schon nach bloss zehn Jährchen kommen
die auf das Fest zurück? Das ist ja ein ganz
unbernischès Hetztempo !»

Aus Berlin wird gemeldet:
Die Zeitschrift «Oeffentlicher Gesundheits-

dienst» berichtet von einem Hebammenschu-

lüngslager im Schulungshaus der deutschen
Aerzte in Alt-Rehse. Der Bericht schliesst
mit den Worten:

«Die Hebammenschaft Deutschlands hofft,
dass weitere Lehrgänge für Hebammen in
Alt-Rehse fortgesetzt werden und dazu bei-

tragen, aus jeder Hebamme eine glühende
Vorkämpferin für das Dritte Reich zu ma-
chen. Kein Frauenberuf hat so viele Möglich-
keiten, im Volke politisch zu wirken, wie der
Hebammenberuf. In engster Berührung mit
Frauen aller Schichten des deutschen Volkes,
auch mit den Aermsten, die weder Zeitung
noch Funk haben, in Stunden, in denen die
Frauen besonders aufgeschlossen und emp-
fänglich sind, können Hebammen, selbst in
allen wichtigen Fragen geschult, einen sehr

grossen Einfluss auf die Bevölkerung aus-
üben. »

Wirklich: das müssen schwere Stunden
für die Frau werden

Aus der « Nationalzeitung » vom 26. No-
vember 1935:

« Keine Fahrplaneinschränkungen, sondern
Verbesserungen!

ag. Der P reiseisenbahnrat II der S.B.B,
hielt eine Sitzung ab in der...»

Sollte er dabei wohl das bekannte Silvester-
K reisrätsel des « Bärenspiegels » behandelt
haben...

Aus einem kaufmännischen Brief:

„... und beehren wir uns, Sic darauf auf-
merksam zu machen, dass wir Sie mit 1000

Kilo Blei, 1200 Kilo Draht und 1500 Kilo
Eisenstangen belastet haben."

Armer Kerl, ob er das aushält —?

Eine biedere Köchin schrieb einem
hiesigen Geschäft einen Brief. Er
begann wörtlich folgendermassen :

„Hochgeehrte Anwesende
Wollen Sie mir so liebenswürdig sein, und

mir Musster für Winterkleider zusenden in
den Farben dunkelbraun grünsehwarz und
weinbrnn aber feingewobene Musster auch
für Schüp. Würden Sie mir so liebenswürdig
sein und mir die Muster sobald wie möglieh
zusenden.

Hochachtend..."
Redakteur, Verleger, Setzer und Zu-
träger des „Bärenspiegels" hoffen,
dass die Leserschaft ihnen so gütig
und sich darob so lustig sein wird.

„Der französische Flieger Gaudin machte
auf eigenem Flugzeuge seinen ersten Segel-
flug. Er verlor bei dem noch immer sehr
starken Wind den Kopf und stürzte ab.
Er verletzte sich am rechten Fuss. Das
Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert."

Und wo ist der verlorene Kopf wohl
hingekommen Febo

Aus einer Inseratenplantage :

„Einheitsschlafzimmer
an Beamte

liefert stets preiswert R. & M.
Möbelfabrik in X."

Sowas —! Wäre es nicht eher am
Platz, unseren Beamten Einheits-
arbeitszimmer anzubieten —?

«

Billard
„Warum ziehen Sie den Rock nicht aus ?"
„Weil mein Hemd geflickt ist. Und Sie ?"
„Weil meines nicht geflickt ist."

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spärlicher Haar-
wuchs,heilt das berühmte

Es hilft, wo alles andere versagt
Tausende freiwillige Anerkennungen
la ApothBken. Drogerien, outen Coiffeurgeschäftu

Alpenkräuterzentrale am St. Gotthard, Faido

- Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.75 u. 3.75
Blfl(GflDlUi"Shampoon das Beste für die Haarpflege -.30

Hotel Schwelzerhoff Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengasse 1» Telephon Nr. 21.087

Neu renoviertes, gut bürgerlidies Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch»
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt ilA bestens F. BOTIKOFER-LOCHINGER

i Cofé ftufeolf
| RESTAURANT FRITZ EGLI |RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
AuloanlegeplaU 21

I

1

In Spezialgeschäft hjgitnlsclnr Artikel

RECLA- BÜCH ELI in Chur
kauten Sie billige

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss

Gut bedientes
Zigarrengesdiâff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

+ Grafts+
versende ich meine Pro.»
spekte über hygienische und
sanitäre Artikel. Gefl. 30 Rp.
für Versandspesen beifü»
gen. A. Bimpage, Sanitäts»
geschalt, Case Rive 430, Genf

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 27 8, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Poli+ische Warnung
Schweizer, ruhig Blut"!
Bleibe auf der Hut
vorjenen Überspannten
die zum Elefanten
machen jede Roh

Eine Blau band Briöoago
gibt Dir das Gleichgewicht
und Du strauchelt nicht
Fern bleibt" dev Verdrwse,
Du freust Dich am Qenuss.

BlaubanD Brissago
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Llütenlese
às der «Neuen Xüreder Xeituug»:

« 8ckwever kaukmann, mit bestem
(idarakter, einwandkreier III o r a l und
Kasse..., sedr klnanàrâktig..., einziger
8obn mit grosser Vnwartsekakt wüasekt lie
kanntsekakt xweeks Heirat eventuell Kindel-
rat mit ekereiker Dame, aus ebenkaiis
vermögliekem Mlieu stammend ...»

Ilokkeutliod wird cils einwandkrsis Rasse
dsr edersiken vains genügen —

q-

„Journalist, im ^uitraxe diesiger Verlage
sine keise um die Welt unternedmend, suekt
Kameradin, deutsede düdin, englised spre-
edend, selbständig, jedem Klima gewaedsen.
Gegenseitige kekeren^en... »

Wskiir bitte?

« Distinguierte kiiiàigerin, m o r alis -
s i m a, von angenekmem àussern, mit gut
eingeriektetem Daus wüasekt sied wieder ?.u

verbeiraten mit alleinsteksndem ältern verrii
in Staatsstellung oder guter Position...»

«moraiissima» — die dat auod gemerkt,
dass voknabbau ant dsr ganzen vinis vrumpk
ist! kridsrieus

« Vderbeamter im vundesdienst suekt z:irka
40jädrige, düdscbe, mittelgrosse, seklande
oder üppig sedlande Vesedäktskrau oder
bessere Keamtin als Xusklugspartnerin. vntsr
„Vereinsamt" 5b12» kridsrieus

Vus dem «à/siger kür dis Stadt Lern»
vom Donnerstag, dsn 21. November 1935:
«Voranzeige.
Sonntag, 24. November 19Z5, abends 8.15 vkr

1. Winterdonz:e> t der Stadtmusik kern
im Korndauskeller.

I. I'eil kidg. Nusikkest 1 9 2 5 in vu^ern.»
Vils reedteu Berner werden sagen: «Was,

s s d on naod bloss ?:skn däkrobsn kommen
die ant das ksst ?.urüok? vas ist ja sin gann
unbsrnisvbss lZsv.tsmpo! !»

/Vus Berlin wird gemeldet:
Ois Xeitsokrikt «vekksntliedsr Vesunddeits-

dienst» bsriebtst von sinsm llsbammensedu-
lungslagsr im Leduiungsdaus dsr dsntsoden
/lernte in à-Rsdss. vsr lZsriodt sodlissst
mit dsn Wortsn:

«vis vsbammensodakt veutssdlands dokkt,

dass wsitsre vedrgänge kür Hebammen in
VIt-Redss kortgssst^t werden und da?.u bei-

tragen, aus jeder Hebamme eine glükende
Vorkämpkerin kür das Dritte keied 2u ma-
eden. kein krausnbsruk bat so viele Nögliob-
ksitsn, im Volks politised ?u wirken, wie der
vsbammsnbsruk. In engster Lsrükrung mit
krausn aller Zobisdtsn des dsutsodsn Volkes,
ansb mit dsn /Vsrmstvn, die weder Leitung
noed kunk kabsn, in Stunden, in dsnsn die
krausn besonders aukgssedlosssn und smx-
känglied sind, können Hebammen, selbst in
allen wiebtigsn kragen gssebult, einen sedr

grossen kinkluss ant dis Bevölkerung aus-
üben. »

Wirklieb: das müssen sebwsrs Ltundsn
für dis krau werden

às der « Nationaveitung » vom 26. à-
vsmber 1935:

« keine kadrplaneinsedränkungen, sondern
Verbesserungen!

ag. Der p reiseisenbadnraì II der 8.D.K.
dielt eine 8it?ung ab in der...»

Zollte sr dabei wobl das bekannte Lilvestsr-
k rsisratsel des « lZärsnspisgsls » bsbandslt
kabsn...

/Vus einem kankmännisebsn vriek:

und bvvdrvn wir uns, 8iv darauî ani-
mvrksam ?u mavdvn, dass wir 8ie mit 1000

Xilo viel, 1200 Kilo Dradt und 1500 Kilo
visenstangeu belastet dabvn."

àmsr Kerl, ob er das ansdäit —?

vine biedere Köcbin sebried einen/
diesigen (iesedäkt einen IZriet. i?.r

begann wörtlied koigsndsrmassen:
„Dovdgevdrtv /Vnn esvnde!
Wollen 8le mir so liebenswürdig sein, und

mir Vlnsster kür Winterkleider Zusenden in
den Karden dunkelbraun grünsedvvar? und
neillbrun aber kvingvwobenv Wusstvr auvd
kür 8edüp. Würden 8lv mir so liebenswürdig
sein und mir die Wüster sobald wie möglieb
Zusenden.

lloebaebtvnd..."
lledakteur, Verleger, 8st?sr und Xu-
träger des „värenspiegels" Kokken,
dass die vsssrsedakt iknen so gütig
und sied darob so lustig sein wird.

„Der kranzHsisvbe l lieger kandin inavkte
auk eigenem klug^euge seinen ersten 8egel-
klug. lZr verlor bei dem noed immer sein
starken Wind den kopk und stürmte ab.
i/r verletzte sied am revdtvn l oss. Das
KIug?eug wurde vollkommen Zertrümmert."

lind wo ist dsr verlorene Kopk wodl
dingskoininsn?

/kus einer Inseratsnplantage:
„IZillbeitsseblak^immer

an Deamte
liekvrt stets preiswert lî. ^ Al.

Wöbelkabrik in X."
8owas —! Wäre es niedt eder sin

vlats, unseren lZeanrten lZinkeits-
arbsitsxiininer an?ad)ieten —?

«
IZ i i l a r d

„Warum /ie.ben 8is den kloek niedt aus?"
„Weil mein vlemd gskliokt ist. lind 8ie?"
„Weil meines niedt gekliekt ist."

ttssrsuîtsll. Xskle 5ie»e
Zckuppen. Zpiîrlicdsr llaar-
wucb», keilt da» bsriidmbv

e» Killt, «o alle» snäers versagt
ssusenkts ffviRlilligs Anerkennungsn
is iìpotksllen. vnlgsnu. gulsn voitlsui'gökedätk»

»ßsaili'iiiimissnls ss> 8t. Kotttiânt. fà
«àl â

Veitangen Lie vikkenblu». 51. Z.7S u. Z.75
ollMSNViUi-Lilampoon cts, V«z»s kür ctie Nasrpkleke ..Z0

«otvl Svri,
LrstkIsssiMS Nlltel AeZenüder dem Nsünkok.
^le^snte (Ze8eU8Lkaît5râume, Lsnkett8âle,
Kvàren^immer. Iîe8tsurant kranyak, LriU.

brosses cakè-Ilestaurant. D. 8cdüpdacd, Dir.

ttotel Lminentkalerkot, kern
rl-u-nU»««! l» ^elepbo» I^r. ll.SS?

H-ii renoviert-5, zul biirverlickcs ttnns
Osf^-Kestsiirant, OesellsàaktL- Lpeî8e5âle kür?!ocd-
weiten im ersten Ltoà
kleine Kücke / Vorzüxlicde Oetrânke / Lpeàlitâten

L- -mpk-tll ,16. bestens p. Llll'IkopLIî.I.OLttMtZLlî

Sasè î

«nplloku slck d»,lorv»
z, I

1

im SpötlsIgssebsN Wmtàt ltlib!
kîect.» snc«^!.! in cbur

kauten Lie bi'iige

p Ouk. 4-7 5r., 5rauenâoucken
- Katalog grotl» verscklos»

Q ut
XiSsrrevSesMStt

krs» L. Kummer
l.aupsnstrss8s 2. ösrn

î6raW-i»
spekte über bygieniZcke unü
8anitâre Artikel. OeL. 30 kp.
kür Ver82n68pe8en beikü--

xe8<àâtî, La8e kive 430, Oenk

îïelBsrkeiî - 5ekuti
» »

K Lìûeìc ?r. 3.50 un^erreÎZgdsr,
Isxertàdig 5 »kadrs. OÎ8lcreier
VerLanâ sexen ^setinsüins oâer

?l»tk»ck "rrnnzit Z? S, Nern. —
k^IIe andern 5»ntt. ^rtilcel
sdenso in bester Ouslitât.

3cib^và^ k-ubi<z 61 ub!
öleües ftul-

die
màsn Me fioji!
bn6 Nâbàtici Vn'sssgo
giiÄ- vir à (àkgettà5
und ve< à^icliSlsf'^iâ
kMli bleibt' à Vevàss,
Dei ìusi- IM Zm Muss.

btaudand brissago
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Maschinenschrift-Experten
Von Carl Hedinger

Nun denke nicht mehr, dass die
Schreibmaschine,

Auf der herum du tippst, mit ihrer Schrift,
Mit ihrer uniform gegoss'nen Miene,
Dein innerstes Charakterbild nicht trifft!
Die Graphologen haben ausgeknobelt
— Wer schreibt heut' noch mit Feder und

Papier? —:
Wenn auch der Mensch nur auf den Typen

hobelt, —
Er lüftet doch sein geistiges Visier!

Die Existenz der Graphologen baumelt
An dieser Umstellung. Schweig, blasser Neid!
Wer sehend in die sich're Pleite taumelt, -—

Ist das der bess're Teil der Tapferkeit?!

Wer sich hinfüro setzt an die labile,
Flink federnde Maschine, der bedenk':
Auch jetzt, wie früher mit dem Federkiele,
Verrätst dein Schicksal du aus — dem Gelenk!

Ob du die Tasten fein, ob grob beschlingerst,
Du demaskierst dich - pardon - bis aufs Hemd;
Und wenn du noch so ausgeklügelt fingerst,
Du wirst durch der Experten Kunst beschämt.

Man fragt die Herren, die das minutiöse,
Haarspalterisch bebrüten: graphologisch!
Ihr scheint mir selbst zu sein, seid mir nicht

[böse,
Mit Eurem eigenen Getippe —

pathologisch.

Wenn die Gattin verreist
,,Also, we de Gäld bruuchsch, so schryb

mer. Schryb überhoupt rächt bald."
„So gib mers doch grad mit!"

*

Einladungen
«No lies Stück Chueehe, Frou Weibel?»
«Nei, merci, i ha seho zwöi gha.»
«Eigetlech sys ja drü gsi. Aber Dihr

chöit ruehig no nes vierts ha.»
*

lieber Spiegel!
In einer sehr verwickelten Sache bitte ich

Dich um gütigen Eat:
Die Frau, welche im Häuschen neben uns

wohnt, ging letzten Herbst in die Ferien und
bat uns, ihre Katze während dieser Zeit in
unsere Obhut zu nehmen. Aus purer Nächsten-
liebe versprachen wir, dies zu tun, obwohl
ich kein Freund jener Viecher bin.

Nun hat anfangs November jene Katze
Junge bekommen und wie ich. kürzlich er-
fahren habe, hat die Besitzerin derselben, zu
unserm grossen Aerger, in der Nachbarschaft
erzählt •— wir seien daran schuld!

Hat sich nach Deiner Meinung die Frau
vielleicht nur ungeschickt ausgedrückt? oder
soll ich Krach schlagen wegen Verleumdung
und Ehrbeleidigung?

Was meinst Du? Friedv
®

Skifreuden
Irgendwo im Oberland hatte ich über die

Festtage eine Skihütte gemietet.
Eine Hütte mit zwei kleinen Räumen und

mit vier Betten.
Das stand schon so auf der Postkarte.
Aber auch mit vielen, vielen Flöhen.
Und das stand nicht schon so auf der

Postkarte.
Die Flöhe erlabten sich allnächtlich an mir,

meiner Frau und unseren beiden Buben.
Aber ich bin, ich gebe es offen zu, ich bin

hin schadenfroher Mensch.
Denn wie wir, zerstochen und angefressen,

wieder von dannen zogen, hielt ich an das
Flohvieh eine Ansprache und sagte:

«So, Dihr Flöh, jitz chönnet Dihr nech
'freue: jitz chöme-n-eüi fleischlose Wuche-n-
o! » Mimi

Unmögliche Fälle
«Gesetzt, du hättest die Wahl zwischen

einem Millionär, den du nicht liebst, und ei-

nem Armen, den du liebst —- welchen von
beiden würdest du nun heiraten?»

«Konstruiere doch bitte nicht stets so un-
mögliche Fälle! »

« »

«Na ja. Millionäre, die ich nicht liebe,
gibt's ja gar nicht.»

®

3)et 5citöcmaj3e ^anuskopf

Ttittelma, Jjetr TCiftclma,
TDas fjeit ©iljr für ttc (Cfjittcl a —

®

S c h o 11isches
Ein Schotte hat das grosse Los gezogen.
Sein Freund besucht ihn.
Zu seiner Verwunderung ist der Gewinner

indes äusserst niedergeschlagen.
«Nanu? Was ist denn bloss passiert, dass

du so griesgrämlich ausschaust —?»
«Stell dir doch vor: ich hatte noch ein

zweites Los, und das kam nicht mal mit dem
Einsatz heraus ...»

*

Märmeli
Im Wartezimmer eines Arztes sitzen zwei

kleine Buben.
Frägt die bekannte gütige alte Dame:
«Was fählt euch zweene de?»
Sagt der eine:
«I ha drum es Märmeli verschluckt und

dag muess der Tokter jitz wieder usehole.»
«So? Und was wott de dy Fründ derby?»
«Ig? Das Märmeli ghört drum mir.»

Unser Geld im Ausland
Kam dieser Tage, wie uns authentisch ver-

sichert wird, ein biederes Bäuerlein zur Spar-
und Leihkasse in Bern.

Geht zu einem Schalter, klaubt aus dem
Sacktüchlein eine Sparkasse heraus und sagt:

«Da hätti es Sparkässeli. Syt so guet und
tiiet mers mit euem Schlüssu uf.»

Der Beamte nimmt das Möbel in Empfang
und öffnet es.

Eine Anzahl von Fünflibern, Zwöifränk-
lern usf. rollt heraus.

Der Beamte sagt:
«U jitz? Weit Dihr das Gäld i ds Büechli

Iah ytrage?»
Worauf das Bäuerlein antwortet:
«Oh nei, das de grad gar nid. Das Gäld,

das nime-n-i mit mer hei. Aber ds Sparkässeli
chönnet Dihr o no grad i ds Diitsche-n-use
schicke — !» Köbi

*

Es kommt auf den Ton an...
„ Wieso grännet jitz da d'Frou Hueber?"
„Sie het drum vori ihre Ma gfragt, öb

är no einisch würdi hürate nach ihrem Tod,
und da het är'du nei gseit."

„Tja, aber de het sie doch e ke Grund zum
Granne—?"

„Hm. Du hättisch äbe ghöre solle, wie-
n-är das gseit het..."

®

Chicago
Gangsters hatten eine Bank ausgeraubt.
Am hellichten Tage.
Im Revier 83 nahm der Polizeikommissär

eine erste Zeugeneinvernahme auf.
«Also, Sie als Zeuge, sagen Sie, was Sie

gesehen haben.»
«Well. loh schritt just am Haus vorbei.

Der Gefangene hier hatte eben die beiden
Portiers und den Kassier angeschossen. Dann
schlug er mit einem Schlagring dem Haupt-
buchhalter mehrmals auf den Kopf und das
fiel mir auf »

O h diese Kinde r
Tante Brigitta ist zu Besuch erschienen.
Peterli, der Siebenjährige, schaut sie

scharf an, rennt weg und erscheint bald
wieder mit einem hölzernen Säbel auf der
Achsel, um auf und ab, auf und ab, vor der
Tante herumzumarschieren.

„Aber Peterli, was machsch da? Was
soll o das bedüte?"

Worauf der kleine Mann todernst ant-
wortet :

„Ja weisch, Tanti, i muess di drum be-
wache. Der Pappi het gester am Abe gseit,
du chönntisch is gstohle wärde."

®

Logik
«Fredu, du muesch dy Suppe ganz ufässe,

Mängs Chind wäri froh, wenn es nume
d'Helfti dervo hätti.»

« I o, Mammi...»
*

Zwill i n g e

Lehmanns Frau hat Zwillinge bekommen.
Lehmann erscheint wieder am Stamm-

tisch.
Lehmann wird gehänselt.
Was er sich denn nun so dabei gedacht

habe, als die Hebamme ein Kind nach dem
andern herlegte —

Lehmann schnauft tief auf und sagt:
„Donnerwätter Achtig vor mir sälber

han-n-i derby übercho!"

Nr. I, Der Bären spiegel
-ìì ìì-ì-ì.
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^lssekinenseki ilì-Lxpeàn
Nun denke niclit mekr, dass à

Sckreibmasckine,
^ut der kerum ci u tippst, mit ikrer Sekrikt,
iVIit ikrer unikorm gegoss'nen llliene,
Dein innerstes Okarakterbild niât trikkt!

vie Lrapkoiogen liaiisn ausgeknobelt
— Wer sekreidt Kent' nock mit pecker uack

papier? —:
Wenn auek cker Nensek nur auk cken D^pen

kodelt, —
Kr lüktet dock sein geistiges Visier!

Die pxisten? cker tZrapdologen daumelt
Vn ckieser Umstellung. Sekweig, dlasser Neid!
Wer sekend in ckie siek're Pleite taumelt, —
Ist ckas cker dess're Deii cker Dapkerkeit?!

Wer siel, lunküro set?t an ckie labile,
Klink keckerncke Nasebine, cker dedenk':
-tuck set?t, wie krüber mit ckem Kederkiele,
Verrätst ckein Sekicksal cku aus — ckem lZelenk!

Ob cku ckie Pasten kein, ob grob beseklingerst,
Du demaskierst ckieb parckon - bis auks llemck;
Knd wenn cku noek so ausgeklügelt kingerst,
Du wirst ckureb cker kZxperten Kunst besebämt.

Man kragt ckie Herren, ckie ckas minutiöse,
klaarspalterisek bebrüten: grapbologiseb!
Ikr sebeint mir selbst ?.u sein, seick mir niodt

sbüss,
Mit purem eigenen lZetippe —

patbologiseb.
E

Wenn ckie O attin verreist
„Xlso, we cle i.,älcl druuckscd, so sekrvk

nier. Lckr^k ükerkonpt rückt knick."
„80 gib mers ckoek grack mit!"

K i nIacku n g en
«No nes Ltück Okuscks, Krou Wsibsl?»
«Nsi, msrei, i ka scko ?wöi gka.»
«Kigstlsck sgs M ckrü gsi. ttksr Dikr

cköit ruskig no nss visrts da.»
4-

I.iolloi' 8pie^el!
In einer sehr verwickelten Lacks Kitts iek

Dieb um gütigen Hat:
Die Krau, weloks im Käuscksn neben uns

xvoknt, ging letzten Kerbst in ckie Ksrien und
bat uns, ikre Kat?s wäkrsnck dieser ?!sit in
unsers Obkut ?u nskmsn. às purer Näcksten-
liebe verspracksn wir, ckiss ?u tun, obwokl
iek kein Kreunck ssnsr Viseksr bin.

Nun bat ankangs November jene Kat?s
ckunge bekommen unck wie iek. kür?lick er-
kakrsn kabe, kat die Besitzerin derselben, ?u
unserm grossen Merger, in der Nackkarsckakt
sr?äkit — wir seien daran sekulck!

Kat sivk naok Deiner Meinung die Krau
visllsiokt nur ungssvkiekt ausgedrückt? oder
soll ick Krack scdlagen wegen Verleumdung
und Kkrkelsickigung?

Was meinst Du? Krisckv
S

8!<iik'ou<!oli
Irgendwo im Oberland batts ick über die

Kssttage sine Lkikütts gemistet.
Line Kütte mit ?wei kleinen Räumen und

mit vier Retten.
Das stand scdon so auk der PostKarts,
^tksr auck mit vielen, vielen Kloben.
Knck das stand nickt sekon so auk der

PostKarts.
Die Klöbs erlabten sieb allnäcktlicb an mir,

meiner Krau und unseren beiden Ruben.
Xder ick bin, ick gebe es okksn ?u, ick bin

ein scbacksnkrobsr Msnsck.
Denn wie wir, verstecken und angekresssn.

wieder von dannen ?ogsn, kielt ick an das
Klokvisk eins àspracke und sagte:

«Lo, Dikr Klök, sit? ckönnst Dikr neck
kreus: sit? cKöme-n-eüi klsisckloss Wucks-n-
0! » Mimi

llnmöglicke Källe
«Oesst?t, du kättsst die Wakl /.wiscken

einem Nilknnär. den du nickt liebst, und ei-

vom Grinsn, den du liebst — wslcksn von
beiden würdest du nun ksiraten?»

«Konstruiere dock bitte nickt stets so un-
möglicks Källe! »

« »

«Na sa. Millionärs, die ick nickt liebe,
gibt's sa gar nickt.»

T

Der zeitgemäße Ianuskopf

Here Aittolma, Herr Rittelma,
Was heit Dihr für ne Thlttel a

s
8 cK 0 ttis ekes

Kin Lckotte kat das grosse Dos ge?ogen.
Lein Krsund besuckt ikn.
^u ssiner Verwunderung ist der Dswinner

indes äusserst nisdergescklagsn.
«Nanu? Was ist denn bloss passiert, dass

du so grissgrämlick aussckaust —?»

«Ltell dir dock vor: ick katts nock sin
Zweites Dos, und ckas kam nickt mal mit ckem

Kinsat? ksraus...»

sVlsiineli
Im Warts/.iinmer eines à?tss sit?6N ?wsi

kleine Ruben.
Krägt die bekannte gütige alte Dame:
«Was käklt suck weens de?»
Lagt der eins:
«I ka drum es Märmsli verscklückt und

daß musss der Doktsr sit? wieder usekole.»
«Lo? Dlnck was wott cks ckz^ Kründ cksrbz??»
«lg? Das Marmel! gkört drum mir.»

inNOI' iin Vu^Innll
Kam dieser Dags, wie uns autkentisck ver-

sickert wird, ein biederes Räusrlein ?ur Lpar-
und Dsikkasss in Rsrn.

Debt ?u einem Lckalter, klaubt aus dem
Lacktücklsin eins Lparkasss ksraus und sagt:

«Da kätti es Lparkässsli. Lz^t so gust und
tust mers mit suem Kcklüssu uk.»

Der Beamte nimmt das Möbel in Kmpkang
und ëkknet es.

Kine à?akl von Künklibern, ?iwöikränk-
lern usk. rollt ksraus.

Der ösamts sagt:
«II sit?? Weit Dikr das Dälck i ds Lüsckli

lab gtrags?»
Worauf das Räusrlein antwortet:
«OK nsi, das ds grad gar nick. Das Dälck,

das nime-n-i mit mer kei. ttber ds Lparkässsli
ckönnst Dikr 0 no grad i ds Dntscko-n-use
8!kicks — !» Köbi

K s kommt auk den Don an...
„ Wieso grünnst sit? da ck'Krou Oueder?"
„8ie ket ckrnin vor! ikre Vla gkragt, öb

ür no einisek würcki kürats nack ikrsin Dock,
unck da ket är'cku nsi gseit."

„Dja, aber cke ket sie ckoek e ke (Irunck ?un>
(Zrünns—?"

„Hin. Ou küttisck äks gkörs solle, wie-
n-ür das gseit ket..."

G

Gangsters kattsn eine Rank ausgeraubt,
^.m ksllicktsn Rage.
Im Revier 83 nakm der poli?sikommissär

sine erste ^sugsnsinvsrnakme auf.
«^Iso, Lis als !Zsugs, sagen Lie, was Lis

gssoken kabsn.»
«Well. Ick sckritt sust am Kaus vorbei.

Der Dskangsns kier batte eben die beiden
Portiers unck den Kassier angssckosssn. Dann
scklug er mit einem Lcklagring dem Kaupt-
buckkaltsr mekrmals auf den Kopf unck das
kiel mir auk »

O k diese K. i n d e r I

Dante Origitta ist?u IZesuck ersekiensn.
peterli, der Lied ensäkrigs sckaut sie

sekark an, rennt weg und ersckeint bald
wieder mit einem liöl?ernen Lüde! auk cker

Xckssl, um auk unck ak, auk unck ab, vor cker

Dante keruin?uinarsekisrsn.
,,.VKer peterli, was macksck da? Was

soll 0 ckas kecküte?"
Worsuk der kleine Nann todernst ant-

wortet:
„da weisok, Danti, i muss» cki ckrum de-

wseke. Oer pappi ket gester am Wke gseit,
cku ekönntisek is gstokls würde."

G

D 0 g ik
«Krscku, cku mussck ckg Luppe gan? ukässe.

Aängs Okinck wäri krok, wenn es nums
ck'Kelkti ckervo kätti.»

« I o, Uammi...»

w iIl i n ge
Dekmanns Krau kat Zwillings bekommen.
Dekmann ersckeint wieder am 8tsmm-

tisek.
Dekmann wird gekänsslt.
Was er sieb denn nun so dabei geckaekt

kabe, als ckie Dledamine ein Kind nac.Ii dem
andern kerlegte—?

Dekmann soknankt tiek auk unck sagt:
„Oonnerwätter! Xektiß vor mir sälber

kan-n-i ckerdz? nkercko!"
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Zeichnung von À. Bieber
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Aus der Schule
Fritzli ist ein nachlässiger Schüler.
Immer kommt er zu spät.
Alles Zureden, alles Schelten hilft nichts.
Der Lehrer weiss sich nicht mehr zu

raten.
Heute früh sind es just siebzehn Minuten

nach acht Uhr, als Fritzli das Schulhaus
betritt.

Der Lehrer hat vorher mit seiner Klasse
abgemacht, den Kleinen unisono zu be-
grüssen mit „Guete Tag, Herr Inspäkter".

Fritzli öffnet die Zimmertüre.
Die ganze Klasse steht auf und brüllt los :

,,'te Tag, Herr Inspäkter!!"
Fritzli übersieht die Situation.
Er sagt huldvoll:
„Absitze, liebi Clünder." Täisci.

Kindermund
Lehrerin: „Also, Trudi, wie heisst ds

nünte Gebot?"
Trudi: „Du souscht nicht gebären deines

Nächschten Weib."

Geistige Arbeit
«Also merket nech. ander keinen Um-

stände geistigi Arbeit.»
«Aber, Herr Tokter, my neui Operette ...»
«Oh, das macht nüt. Die chönnet Dihr

sälbstverständlech fertig komponiere.»

Merkmale
Polizist: «Auso uf euem Pass steiht doch

da: Nase gewöhnlich, Mund mittelgross, Kinn
rund, Gesicht oval, Augen schwarz. Das
stimmt doch alles gar nid.»

Klient: «Mit Verloub, Herr Korporau, s i t

zwe Monet boxe-ni dru m.»

Geburten
«Sagen Sie mal, gute Frau, ich hörte, dass

hier in diesem Dorf ein ganz grosser Mann
geboren worden sei, stimmt das?»

«Kaum. Bis jetzt sind hier nämlich nur
immer ganz kleine Kinder geboren worden.»

Militärisches Wecken
Hauptmann (im II. Stock der Ka-

serne): „Morn am Morge am sibni muess
i de gweckt sy, verstände!"

Weck ordonnanz (Rekrut) : Z'Befäu,
Herr Houptme."

Hauptmann: ,,D' Kompagnieuhr isch
jitz zwölf Minute ab aehti."

Weckordonnanz: ,,I ha my Uhr grad
im Wachtlokal unde."

Hauptmann: „So pressieret, u göht
schnäll abe."

Weckordonnanz: „I bruche nid
z'pressiere, i vergisses nid!" pgui;

Das Buch
Lotte legte das Buch beiseite.
„Der Schluss enttäuscht."
Hans nickte.
„Nicht anders zu erwarten. Der Ver-

fasser sagt ja im Vorwort, es handle sich
um eine wahre Liebesgeschichte."

A u

„Was, bi däm elände Souwätter wotsch
du no verreise?"

„Sowieso."
„Jä —, wohi fahrsch de?"
„Nach Sicht."
„Nach — ??"
„S-i-c-h-t."
„Wo isch de das?"
„Das muess ig äbe de o no zersch frage.

Es het nume gheisse-n-im Wätterbricht :

Schönes Wetter in Sicht."

Ehe
„Wahrhaft glücklich bin ich. Bekam ich

nicht den Mann, den ich partout haben
wollte ?"

„Soso. Aber Du wärest sicher noch glück-
licher, wenn Du den Mann bekommen haben
würdest, den partout eine andere haben
wollte..."

Schule
„Und, Heiru, wie isch es i der Schuel?"
„Soutschent. So wyt wie angeri Gyele

bi-n-i zwar no nid. I cha zwar scho guet
uf em Gring stah. Nume muess i d'Scheiche
no amene-n-Ort alähne!"

Rekord über alles
Kranker Sportsmann: „Wie hoch kann

das Fieber steigen, Herr Professor?"
„Bis zweiundvierzig Grad."
„Und wie hoch ist der Weltrekord?"

Tratsch muss sein
„Einen schlechten Lebenswandel kann

man diesen Lehmanns wirklich nicht nach-
sagen. Sie leben sogar sehr anständig."

„Das schon, allerdings. Aber man muss
sich bloss fragen: wovon. ?"

Gemüter
Im Hof spielen die Kinder.
Heute heisst das Thema: Begräbnis.
„Soso, Begräbnis spielet der, Chinder?

Aber müesst der de da nid e chly pläre?"
„Nobis. Mir begrabe üse Lehrer."
„Eue Lehrer A was isch er de gstorbe ?"
„A gar nüt. Umbracht hei mer ne."

Unsere Jugend
Die kleine Hertha war fort bei den Gross-

eitern in den Sommerferien.
Wie sie zurückkommt, ruft die Mamma

erstaunt:
„Aber Herthi, wie bisch du gwachse!"
„Ja, Mammi, gäll! Der Grosspapa het

drum o ging gseit, i göih ne scho bis uf
d'Närve."

Seite s Der Bärenspiezel
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„Aei Wunger, daß àa Bueb sso ne Wassergrîng het,
nie ta àer Nut kibstinSnzler isch

^.us der 80 knie
Kritxli ist ein nacklässiger Scküler.
Immer kommt er 2U spät.
^.Ilss /iureilen, alles Seireiten Iriilt nieirts.
Der Kekrer weiss sieir nioirt meirr /.u

raten.
Heute Irüir sind es just siebsiökn Minuten

nack ackt Kikr, als Kritxli da« Sekulkaus
iistritt.

Der I.ekrer irat vordrer mit seiner Klasse
abgemackt, den Kleinen unisono ?u be-
grüsssn mit „ (luete. 'tag, Herr Inspäkter".

brit7.li ökknet die ^inrmertüre.
Die gan?e Klasse stsbt auk und brüllt los:
„'te 'tag, lleir Inspäkter I!"
britüli üdersielrt die Situation.
Kr sagt lruldvoll:
„.KbsiOe, liebi dkinder." rru^ >.

Kindermund
Kekrerin: „drlso, 'trudi, vis beisst ds

nünte dsbot?"
l'rudi: „Du sousclrt nielrt gebaren deines

Käeksektsn Weil,."

deistige àrbsit
«^.Iso merkst irsolr. ander keinen lim-

stände geistig! Arbeit.»
«itbsr, Herr- Kokter, m^ nsni Operette .»

«Oir, das nraelrt nüt. Die olröiurst vilu'
säibstvsrstärrdleelr ksrtig komponiere.»

Merstinule
Polizist: «^.uso uk euem pass steidt dock

da: Käse gsvökiilieli, Nuod mittelgross, Kinn
rund, lZesickt oval, iVugen sekwar-:. vas
stimmt dock alles gar nid. »

Klient: «Mt Verlouk, Herr Korpora», s i t
we Monet boxe-ni dru m.»

Osburtsn
«Sagen Sie mal, gute trau, iolr körte, dass

kier in diesem vor! ein gan?. grosser Nann
geboren worden sei, stimmt das?»

«Kaum, bis jàt sind kier nämliek nur
immer gan^ kleine Kinder geboren vordem»

M iI i t à r i s e k e s decken
Mauptmann (im II. Stock der Ka-

ssrne): „Morn anr Morgs am sibni muss«
i ds gveekt s^, verstände!"

W s ck 0 r d 0 n n a n (Kekrut) : ^'IZekäu,
Iderr Ilouptine."

Oauptmann: ,,O'Kompagnisukr isek
jit^ ^wölk Minute ab ackti."

We cko rdo nn an „I ka in)' Kkr grad
im Waektlokal unde."

Haupt mann: ,,8a pressieret, u gäbt
seknäll abe."

W e e k 0 r d 0 n n a n : ,,I brücke nid
^'pressiere, i vergisses nid!" xàii

Das kZ u c k
Kotte legte das Kuck beiseite.
„Der Sekluss enttäusckt."
Hans nickte.
„Kickt anders «m ervartsn. Der Ver-

lasser sagt ja im Vorwort, es kandle sick
um sine wakrs Kiedesgesckiekte."

V u

„Was, bi dam elands Souwätter wotsck
du no verreise?"

„Sowieso."
,,dä —, woki Iakrsck de?"
„Kack Siekt."
„Kack ^??"
„8-i-e-k-t."
„Wo isck de das?"
„Das muess ig äde de 0 no ?ersck trage.

Ks ket nums gkeisse-n-im Wättcrbrickt:
Sckönes Better in Siekt."

Kke
„Wskrkatt glüeklick bin ick. lZekam ick

nickt den Mann, den ick partout kabsn
vollte?"

„Soso, Vbsr Ou wärest sicker nock glück-
licker, wenn Ou den Mann bekommen kabsn
würdest, den partout eine andere kabsn
wollte..."

8 c. k u I e

„Und, Osiru, wie isck es i der Sckuel?"
„Soutscksnt. 80 wvt wie angeri Libels

di-n-i ^war no nid. I eka zwar scko guet
uk em dring stak. Kume muess i d'Sekeieke
no amene-n-Ort aläkns!"

Oskord über alles
Kranker Sportsmann: „Wie. koek kann

das Kieker steigen, Herr prokessor?"
„Bis ?weiundvisrMg drad."
„Kind wie koek ist der Weltrekord?"

K r a t s c k muss sein
„Kinsn sekleckten Kebenswsndsl kann

man diesen Kekmanns wirklick nickt nack-
sagen. Sie leben sogar sekr anständig."

„Das sckon, allerdings, áber man muss
siek bloss tragen: wovon. ?"

d s müter
Im Klok spielen die Kinder.
Ileule keisst das lksma: IZegräbnis.
„Soso, Begräbnis spielet der, dkindsr?

Vber müesst der ds da nid e cklz? plärs?"
„Kobis. Mir begrabe üse Kekrer."
,,Kue Kekrer? V was isck er de gstorde?"
,,V gar nüt. Kimbraekt kei mer ne."

Unsere dugsnd
Ois kleine Osrtka war kort bei den dross-

eitern in den Soinmerkerien.
Wie sie Zurückkommt, rutt die Mamma

erstaunt:
„Vber Klertki, wie disek du gwackss!"
„da, Mammi, gäll! Oer drosspapa ket

drum 0 ging gseit, i göik ne scko bis uk
d'Kärve."
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Unser Slluesier-Preisrätsel

hat mächtigen Anklang gefunden und
die menschlichen Denkapparafuren in
einem Masse in Rotation gesetzt, wie
dies wirklich nicht vorausgesehen wer-
den konnte. Geborene und ungeborene
Strategen sind daran gegangen, das
„abessinische Problem" zu lösen, in
Massen und Massen. Auf der Redaktion
trifft die liebe Post dreimal täglich mit
beängstigender Verspätung ein, weil all
die Säcke, Körbe und Kisten mit den
zahllosen Preisrätsel-Lösungen kaum
herangeschleppt werden können. Die
Behüter und Betreuer des „Bärenspie-
gels" können sich bloss noch mittels Stel-
zen und Leitern durch das Papier-Riesen-
gebirge hindurchschlängeln. Die Flut
wächst und wächst...

Noch hat die Auslosung nicht begon-
nen. Noch traf der grosse erste Gewinn
niemanden. Noch ruhen all die vielen
hoffnungsvollen Kandidatinnen und Kan-
ditaten im tiefen Schlafe. Indessen, bald
wird ihre Stunde schlagen, am 1. Februar
nämlich, wenn die Einsendungsfrist abge-
laufen ist. Dann, ja dann — wer wohl
wird es sein?

Fasst Euch alle in Geduld bis dahin.
Wir müssen es auch.
Seid zufrieden mit Eurem bisherigen

Los.
Wer weiss, ob die Preisräfsel-Kom-

mission Euch ein besseres zufeil werden
lässt?

Also:
Es wünscht Euch bis zur Februar-

Nummer, d. h. bis zur grossen Fast-
nachts-Auflagedes „Bären-
spiegeis" trotzdem schlummerreiche
und ruhige Nächte

Euer in
Sylvesterpreisrätsellösungsversuchsmas-
seneinsendungenherumschwimmender

Blasius.

Der Regenschirm
Mit seinem seidenen Regendach,
auf menschenleeren Wegen,
eilt er dem schönen Mädchen nach,
das sehirmlos ging im Regen.
So wurden sie Braut und Rräutigam,
nach sonnigen Schicksals Walten,
und haben den Schirm, von dem das kam,
in hohen Ehren gehalten.

Das aber änderte die Zeit
in spätem Ehetagen,
als einst die Frau den Schirm im Streit
auf des Gatten Rücken zerschlagen.

Paul M. Frima

Ja, was dann —?
In der Schule sagt der Herr Lehrer:
„Also stellet nech jitz einisch vor, eue

Vatter chunt am Abe liei, ganz müed und
zämegwärchet. Was macht er de?"

Niemand antwortet.
„Na, dänket doch einisch nache, we

d'Arbeit gmacht isch, was de chunt...
Also — was macht de der Vatter —?"

Der Peterli meldet sich.
Und verkündet:
„Aebe, das möchti d'Muetter o grad ging

wüsse."

Das ^mansptogtamm

Dec offizielle Opcrationsbertdjt :

„Operation gelungen, patient geftorben."

Abwechslung muss sein
Gefängnisdirektor : „Wirklich,

Sie haben sich stets ganz aus-
gezeichnet aufgeführt. Zum Lohn
dafür dürfen Sie nun einen
Wunsch äussern und ich will
sehen, ob er zu erfüllen ist."

„In dem Fall, Herr Direktor,
bitte ich um eine andere Zelle.
Es ist zu langweilig, stets die
nämlichen vier Wände sehen zu
müssen."

Bern ist verloren!
Das „Luzerner Tagblatt" be-
richteteam 10. Dezember 1935:

„Kein Witz, sondern Tatsache.

Gestern fanden, wie schon seit
einigen Tagen, in Luzern mili-
tärische Inspektionen statt. Da-
bei erschien eine Anzahl Berner
Landwehrsoldaten um einen
ganzen Tag zu früh. Die
wackern Wehrmännerj mussten
sich wohl oder übel vom Divisi-
ons - Waffenkontrolleur, Major
Racine, heimschicken lassen, um
heute wieder einzurücken."

In der Tat, ein höchst beun-
ruhigendes Vorkommnis. Soll-
ten sich ähnliche Dinge ereig-
nen, so steht damit der gute
Ruf und die Zukunft der Mut-
zenstadt auf dem Spiel...

7#^? .ai/,

Zeichnung v. Fred Bieri
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llnm Zilmlei'-vmsMI
liât mâciiiigsn /cltlclâng gsiuncisn unci
ciis msnsclilîcltsn Osnlcsppsrstursn in
einem /Vasss in dotation gesetzt, wie
ciiss wirlclicd niclit vorâusgsssdsn wer-
clsn lconnls. (Zsöorsns unci ungsôorsns
Sirstsgsn sinci ciarsn gsgsngsn, clés

„sösssinisciis proölsm" ru lösen, in
/^â55sn unci /visssen. ^ul cisr kscislciion
lriiit clis iisös Post cirsimsl läglicli mit
ösängsiigsncisr Verspätung ein, weil all
ciis Säclcs, Kärös unci Kisten mit cisn
rslillossn prsisrälssl-kösungsn lcsum
lisrângesclilsppt wsrcisn Icönnen. Die
Lsliüter unci Letreusr ciss „Lsrsnspis-
gels" Icönnen sicli öioss nocd mittels 5ts>-

rsn unci dsitsrn ciurcli ciss Pspisr-Kissen-
gsöirgs iiînciurclisciilângsln. Ois plut
wäciisi unci wsclist...

diocli list ciis Auslosung niclit ösgon-
nsn. dlocli trst cisr grosse erste Oswinn
nismâncisn. diocli rulien sll ciis vielen
liottnungsvollsn Kânciicistinnsn unci Ksn-
ciitâtsn im tistsn Sclilâis. lncissssn, lzslci
wirci ilirs Sluncis sclilâgsn, em 1. psörusr
nâmlicli, wenn ciis pinssnciungstrist söge--
Isutsn ist. Dann, js ciânn — wsr woiil
wirci es sein?

pâsst pucii slls in Osciulci kis ciâiiin.
Wir müssen es sucli.
SsicI rutriscien mit purem öislierigsn

l.os.
Wer weiss, oö ciis Prsisrâtssl-Kom-

mission pucii sin besseres ruteil wsrcisn
lässt?!

^Iso:
ps wünsclit pucii öis rur pskruar-

Klummsr, cl. it. öis rur grossen pest-
nâclits-^utlâgsciss „Zärsn-
spiegels" trotrcism sclilummsrrsiclis
unci ruiiigs Insekts

puer in
Z^Ivssterprsizrätssllösungsverzuclizmäs-
ssneinsenciungenlierumscliwimmencisr

Llâsius.

l)er kS^ensàirin
Mt seinem seidenen liegendovd,
unk menselienleereu Wegen,
eilt er dem svkönvn zlödciien used,
dos sediiinios ging lin Regen.
80 vvmdvn sie lîroul und LrLntigom,
nocli sonnigen Sedivicsais W ollen,
unci lioiien cien Seldrm, von cieiu clos kam,
in dodvn Ddren gedaiten.

Itus »der liniierte Sie Xvit
in spätern Rdetagen,
ois einst ciie Irou clvu Sedicin iin Streit
out «ivs Kutten Itneicen x.erseiiiogen.

U. ?rims

da, was cionn —?
In cier Scduls sogt der Herr Dedrer:
„VIso stellst need fitr einised vor, eus

Vatter edunt sm cVbe iiei, gonr müed unci
römegwäredet. Was macdt er de?"

dliemond antwortet.
„dlo, danket cloclr einised nocde, we

d'Vrdeit gmoekt isek, was cle elrunt...
Vlso — was maedt de tier Votier —?"

Der Deterli melciet sieln
tlnci verkündet:
„Vebs, clos rnöelcti d'Iüuetter 0 grad ging

wüsse."

Das Finanzprogrsmm

Der offizielle Vperationsbsricht:
^Operation gelungen. Patient gestorben."

Vdweedslung muss sein
Delangnisdirektor: „Wirklied,

Sie daden siclc stets ganr ans»

gsreicdnet oulgelüdrt. 2um Dodn
dskür dürlen Sie nun einen
Wnnseit öussorn unci ieir cvill
selten, ol> er rn erMIlen ist."

„In clein poll, Herr Direktor,
lütte ielt um sine anclere Xelle.
Ds ist ru longcveiliß, stets ciie

nöinlieltsn vier Vtäncle selten /.n
innssen."

kern ist verloren!
Das „Dursrner 1?agl>Iatt" de-
riedtsteom 19. Deremder1935:

„Kein Wits, souciern 'Ilctsociic'.

(lestern loncien, wie sedon seit
einigen Imogen, in Durern mili-
tärisede Inspektionen statt. Da-
de! erscdien eine àradl Derner
Donàedrsoiclsten um einen
gonren Dog ru Irüd. Die
wackern Welirinänner^ mussten
sied wodl oàer üdel vom Divisi-
ons - W^allenkontrolleur, lVIsfor
Docine, deimscdieken lassen, um
deute wieder einzurücken."

In der Dot, ein döcdst deun-
rudigsndss Vorkommnis. Soll»
ten sied ädnlicde Dings sreiß-
nsn, so stedt damit der gute
Itul und die ^ukunlt der lVIut-
renstadt aul dem Spiel...



Seite jo 5 er B ctr ertfpie g et
^ ^>fc

©et îttattegieu
(Cfja^egrittfle

®tit be ©tele bo £>ütt ifep e§ nobis trtep.
2&e me eine fragt; „ÜBexfcp toa§ e ©pabipe«
grabing ifdp?, fo berftett er'S nib entait ober
meint be toürüecp, eg fpg ber ©ring bore
SOhraggere. ©etfcptopge be, bap eine no toeip,
œie me ©papegriitge §toägmängt.

fyritecper, too me no Quartter=@öörlt pet
gpa it be antene ©amfepttüftamitter ufenanger
ä'®orf ifep mit TomepäcSe, Söge u öouber«
gäpftipfple, it too me ©cp'Iadjtc gliferet pet, bag
©ibratte e $räcE bergägen ifep gfi, — be pet
me be aube o ©papegrtttge aus älrtiHerte gpa.
Stber für bic SIrtillerie cpöitite toS j'Iap, pt
me be gerfdji grtr Infanterie ntüepe; nehnteep

mit pt bi be Äabetc ober bim äKilitär itf ber

Slum müep ga püutfcpele, toe fi bi ben Xtebige

bling püuberet pi. ©rfcp toe me be e ôantpfele
5ßatrone»§üuifcp gp pt, fo pt me be dfönnc
afap ©papegrtitge „fabriziere". $a§ ifd) be fo

gauge:

gerfcp pt me mit em ©adgutti amene Sabe

e §ouzftigg ab=g'fäägelet u ttad)pr pt me

b'©atrone mit Slgraffe=9tegu ober mit urne»

g'cpümmte Sîegu uf öäm ©ttgg Stouj a=g'nag«
let. $e pt me be pnge i ber Patrone eS cp'tpS

Söri bopret u ttacppär b'©aterc g'füut: 5'ptm
gexfdjt brt) ferm ©itlber, naepär cplpnt ©pern*
pelt ober ©lew it Dfeftigge it g'borberfept e cfjlt)

Sätt, toeicps ©rot ober g'cpatfipets glüüppaptet,
bamit b'©acp nib ufegpifi. 9îacpâr pt me

b'3ünbfcpuer gnop gap ©antimeter abg'pue
it etS Slenbi i bS £ori bo ber latere pie gftope.
®amit ber ©ppgring ganz ficEjer loSgitteri,
pt me be toe's ärnfdjt gitlte pt, no cplp ©üb
ber um bg £ort ttme gftreut. — $c ifd) be bag

©cprapnett fertig gfp
Sîatutter pt me be bor be grop ©cplacpte

au'be gerftp müep probiere, ob b'Slrtiïïerie o

g'grätptem „füürbereit" fpgi. ®u etntfep, grab
bimene fettige ©erfttedj, ifd) eg bu lingg gange.
Stoffe int ©d)ärmetoäubli pi mer üfer ©pape»

gringe probiert, für baff fie be loggöngi, toe

mer gage b'£oor=®äntle g'Storf gange. ©me
ober gtoe fp fuber it glatt logbrönnt it pi
g'djratpet u g'pguttet, fepötter nüptt nüt. SIber
ber britt ifd) nib log. ®'3ünbfcpnuer pet par
g'muttet, aber ber ©papegring ifdj ftiu blibe.
ÜJiir ©iele pet pinger eg paar ©äimxtfcpe füre
g'rtifcptet, —• u g'toartet u g'toartet. Sto toirb'g
bu eim afe g'bitmm; er geit füre ga fpanpfe,
toa§ log fpgi, biidt fed) a ©obe — it i barn
^üepnerougeblid gits e ftpuberpafte morbio
epeibe ©pïapf u ber gang ©papegrittg famt em
Sabli pet's ufenang g'fantet. S)er Slernfcptu,
too ifd) ga luege, fapt a möögge u pet mit
beibne ©plööpe b'Qnge berpa. 35S ©tuet ifd)

ipm über b'Sade u übere §aug uf bg §emmli
it • b'Scpalen abe gründet. XBo mer gfitegt pei,
petg ipm bi gangt linggi ©ade itf»g'fcprtffe gpa
it mir pei fofort mit ipm jumene Stoftu rnitep
ga tap napfc.

SBe eine mer öppe bi ©fdjicpt nib gloubt
it meint, eg fpgi aug g'fpunne — aufo, be föu
bä gtoätftpgegring einifcp i „@riII=9toom gum
Häfigtitrm" ga g'naept fpacptte mit fpm 3Roo=

pli (u ne toeïïi $Iäme Qoli pelte); be cpunnt
be ber ©eiger berbp epo grüepti füge, — u be

gfept me be uf ber lingge ©acte no bi Siarbe
bo barn ©papegring benn. 3Ri cpa aufo bert im
©riIl=iftoom ber junger it ber ©tounger ftille.

®

Aus der Kinderwelt
Jakobiis Grossonkel ist gestorben. Nach-

dem dieser freundlich lächelnd und friedlich
im Sarge liegt, darf der Kleine zu ihm
herantreten. Die Mutter; „Nun musst du
recht brav zum lieben Gott beten." —
Jakobli aber meint: „Nein, der liebe Gott
hat jetzt keine Zeit; er muss den Onkel
auspacken."

*

Ich setze im Garten Bohnen. Hans
schaut zu. Die Sache kommt ihm recht
geheimnisvoll vor. Wie die Arbeit fertig
ist und ich mich zurückziehe, glaubt der
Schläuling, mich zu überlisten und kommt
mit einer wackeren Handvoll Bohnen ge-
sprangen: „Vater, ich habe sie aber doch
wieder allesamt gefunden."

*

Miggi isst fürs Leben gern Rüebli, die
schönen gelben Rüebli. Eines Tages reisst
sie im Garten alle Rüebli-Pflanzen aus.
Auf meine erstaunte Frage nach dieser
Verheerung antwortet Miggi treuherzig:
„Ich suche doch ein sauberes Rüebli und
habe bis jetzt kein solches gefunden, alle
sind schmutzig." «aius

*

Das Geschenk
„Ja, das isch de doch e chly z'viu!"

schimpft Frau Güggeli zu der Nachbarin
hinüber. „Geseilter bin i 40 Jahr mit em
Ma zäme ghiirate gsi u wüsset-er was är
mer gschänkt het? Es Chochbuech für
Aafängere! Dä tonnersch Lööul" roberz

*

Theorie-Unterricht
Leutnant: „Füsilier Meier, wie cha me-n-

am gäbigste zwöi Bataillon gägesytig ver-
lege ?"

„Z'Bfäurr Lütnant: si tusche-n-eifach
alli d'Nummero us!"

*

Frau als Engel
„Ohni my Frou war i geschter um all

mys Gäld cho. Sie het's grettet."
„Wieso Da dervor het di dy Frou

bewahrt —?"
„Allerdings. Sie het mer's nämlech scho

vorhär abgnoh gha."

Das Telefongespräch
Einige Herren stehen vor der einzigen

Telefonkabine eines grossen Caférestau-
rants. Aus dem Innern der Kabine zwit-
schert dann und wann ein silbern klingendes
Lachen. Es vergehen fünf Minuten. Zehn.
Fünfzehn. Die Herren werden langsam un-
geduldig und beginnen zu fluchen. In der
Zelle zwitschert das Lachen, das telefo-
nierende Dämchen achtet die Aufschrift
„Fasse dich kurz" gar nicht, so eifrig spricht
es. Die Flerrcn beginnen die Geduld zu ver-
lieren, einer pocht schüchtern an die Tür,
dann ein zweiter, ein dritter. Das Dämchen
will nichts hören. Aber, da man draussen
nicht hört, was man drinnen spricht, weiss
auch keiner der Herren, dass das Fräulein
soeben gesagt hat: „Wenn einem die Herren
wie Fliegen umschwärmen, habe ich es

nicht nötig, Charlys wegen mir Komplexe
in den Bauch zu stehen."

Einer der Herren erlaubt sich, die Türe
zu öffnen. Man hört: „Hast Du den neuen
Wesselyfilm gesehen? Fabelhaft nicht?"

Die Tür klappt wieder zu. Wieder dieses
silberne Lachen.

Ein anderer reisst die Türe auf. Man
hört: „Im Majestic ja, ihr Décolleté liess
den ganzen Rücken frei, grandios, sage
ich Dir."

Die Tür schnappt wieder zu. Da tritt
ein kräftig gebauter Herr vor und kippt
die freistehende Kabine einfach um.

Die Tür fliegt von selber auf: „Aber
Marietta, spürst du dieses Erdbeben auch
— Hallo, hallo, bitte nicht unterbrechen.. !"

P. M. F.
*

Der Augenblick
„Spricht denn Ihr Mann mit Ihnen über

seine Geschäfte?"
„Oh ja. Sehr oft sogar. Immer dann

nämlich, wenn ich ein neues Kleid haben
will."

*

Musik
Bumm ist eingeladen.
Zu einem märchenhaften Diner.
Bumm ist schrecklich unmusikalisch.
Bumm ist aber sehr, sehr höflich.
Nach dem märchenhaften Diner schwebt

die Tochter des Hauses auf Bumm zu.
Sie ist schrecklich musikalisch.
Und flötet:
„Söll ig öppe-n-öppis spiele-n-uf mym

Bäclistei?"
Bumm rülpst:
„Syt der musikalisch?"
„Mynetwäge — nach eme settige-n-

Aesse..."
*

Wie du mir...
„Und was hat denn Tante Rinalda dem

Neffen Otto vermacht, der stets so über-
schwenglich betonte, wie sehr er ihre sieben
Katzen liebe?"

„Die sieben Katzen."

*

Obacht geben
„Schnarchlet Dihr bim Schlafe, Herr

Tschäderli?"
„Weiss es nid, Herr Tokter."
„So gäht doch einisch Obacht und säget

mer's de."
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Der Mattegieu
Chatzegringe

Mit de Giele vo hätt isch es nobis meh.
We me eine fragt: „Weisch was e Chaditze-
grading isch?, so versteit er's nid emau oder
meint de würklech, es syg der Gring vore
Mouggere, Verschwyge de, daß eine no weiß,
wie me Chatzegringe zwägmängt.

Früecher, wo me no Quartier-Göörli het
gha u de amene Samschti-Namitter ufenanger
z'Dorf isch mit Tomehäckle, Böge u Houder-
zäpflipfyle, u wo me Schlachte gliferet het, daß

Bibrakte e Drück dergägen isch gsi, — de het
me de aube o Chatzegringe aus Artillerie gha.
Aber für die Artillerie chönne los z'lah, het

me de zersch zur Infanterie müeße; nämlech
mit het bi de Kadere oder bim Militär uf der
Aum müeße ga Hüutschele, we si bi den Uebige

bling püuveret hei. Ersch we me de e Hampfeie
Patrone-Hüutsche gha het, so het me de chönne

afah Chatzegringe „fabriziere". Das isch de so

gange:

Zersch het me mit em Sackgutti amene Lade

e Houzstigg ab-g'säägelet u nachhär het me

d'Patrone mit Agraffe-Negu oder mit ume-
g'chrümmte Negu uf däm Stigg Houz a-g'nag-
let. De het me de hinge i der Patrone es chlhs

Löri bohret u nachhär d'Patere g'füut: z'hin-
gerscht dry ferm Pulver, nachär chlyni Chem-
Peli oder Blei- u Usestigge u z'vorderscht e chly

Lätt, weichs Brot oder g'chätschets Flüüßpapier,
damit d'Sach nid usegheiji. Nachär het me

d'Zündschnuer gnoh, zäh Santimeter abg'houe
u eis Aendi i ds Löri vo der Patere yne gstoße.

Damit der Chatzegring ganz sicher loszittert,
het me de we's ärnscht gulte het, no chly Pul-
ver um ds Löri ume gstrcut. — Te isch de das

Schrapneu fertig gsy.

Natutter het me de vor de große Schlachte
aübe zersch müeße probiere, ob d'Artillerie o

z'grächtem „füürbereit" sygi. Du einisch, grad
bimene fettige Bersuech, isch es du lingg gange.
Dusse im Schärmewäudli hei mer üser Chatze-

gringe probiert, für daß sie de losgöngi, we

mer gäge d'Loor-Gäntle z'Dorf gange. Eine
oder zwe sy suber u glatt losbrönnt n hei
g'chrachet u g'haguttet, schöner nützti nüt. Aber
der dritt isch nid los. D'Zündschnuer het zwar
g'muttet, aber der Chatzegring isch stiu blibe.
Mir Giele hei hinger es Paar Bäumtsche füre
g'nischtet, —> u g'wartet u g'wartet. Du wird's
du eim afe z'dumm; er geit füre ga spanyfe,
was los sygi, bückt sech a Bode — u i däm
Hüehnerougeblick gits e schuderhafte mordio
cheibe Chlapf u der ganz Chatzegring samt em
Ladli het's usenang g'jantet. Der Aernschtu,
wo isch ga luege, saht a möögge u het mit
beidne Chlööpe d'Fige verha. Ds Bluet isch

ihm über d'Backe u übere Haus uf ds Hemmli
u d'Schalen abe grünelet. Wo mer gluegt hei,
hets ihm di ganzi linggi Backe uf-g'schrisse gha
u mir hei sofort mit ihm zumenc Döktu müeße

ga lah nähjc.
We eine mer öppe di Gschicht nid gloubt

u meint, es sygi aus g'spunne — auso, de sou
dä Zwätschgegring einisch i „Grill-Room zum
Käfigturm" ga z'nacht spachtle mit sym Moo-
ßeli (u ne welli Flame Joli helte); de chunnt
de der Beizer verbh cho grüeßti säge, — u de

gseht me de uf der lingge Backe no di Narbe
vo däm Chatzegring denn. Mi cha auso dert im
Grill-Room der Hunger u der Gwunger stille.

T

dakodlis Orossonkel ist gestorben. Kseb-
dein dieser treuncllieb läebelnd und triecliicb
iin 8arge liegt, clart der Kleine xu ibnr
berantretsn. Die dtutter: „Kun nrusst clu
recbt brav xunr lieben (lall beton." —
.lakobli aber ineini: „Kein, cler liebe (lall
bai feixt keine xüoit; er nruss den Onkel
auspacken."

-i-

leb setxe inr Karten Dobnen. Klans
sebaut xu. Die 8aebe konrnrt ibin rocbl
gsbeinrnisvoll vor. dVis die Vrdeit tertig
ist nncl ieb nrieb xurüekxisbe, glaubt cler
8cbläuling, nrieb xu überlisten und koinnrl
nrit einer vaekersn Klanclvoll Dobnen ge-
Sprüngen: „Vater, ieb bade sie aber doeb
visdsr allesanrt gelunclen."

düggi isst türs keden gern Düedli, clie
sebönon gelben Klüsdli. Kines Nages reisst
sie inr Karten alle Düedli-Ktlanxsn aus.
Vuk nrsins erstaunte krage naeb dieser
Verbeerung antwortet düggi treubsrxig:
„leb suebe cloeb ein sauberes Düsbli uncl
babe dis feixt kein solcbes gelunclen, alle
sincl selrinutxig." usw»

1-

k>as Kesobsnk
„da, clas iseb cle cloeb e eblx x'viu!"

sebnnptt krau Oüggsli xu cler Kacbbarin
binüder. „Kssebter bin i 4b dabr nrit snr
dla xänrs gbürats gsi u vüsset-er vas är
iner gsobänkt bet? Ks Oboelrdueeb lür
Vakängere! Dä tonnsrseb kööu!"

-I-

Nbsorio-Kn ter riebt
ksutnant: „küsilisr dlsier, vis eba nrs-n-

anr gädigsts xvöi IZataillon gügesr/tig vsr-
lege?"

„2!'Dtäurr kütnant: si tuselre-n-eikaeb
alli d'Kunrinero us!"

»

krau als kngel
„Obni nr^ krön vär i gssebter unr all

nrvs Oälcl ebo. 8ie bet's grettet."
„KVieso? Da clervor bet cli clr,' krau

bevabrt —?"
„Vllsrdings. 8is bet irrer's nänrlseb scbo

vorbär abgnolr glra."

Da« IC Iott>n >>'ä t IZ

kinige Klerren sieben vor cler sinxigsn
Nslstonkadine eines grossen Kakersstau-
rants. Vus clenr Innern cler Kabine xvit-
sebert clann und vsnn sin silbern klingendes
kaeben. Ks vergeben tunk dünnten. ^!ebn.
küntxebn. Die klerren verdorr langsanr un-
geduldig und beginnen xu tlueben. In der
2oIIs xvitselrert das kaeben, clas telsko-
nisrsnde Dänrebsn aelrtot die Vuksebrikt
„Kasse dieb kurx" gar niclrt, so eitrig spriebt
es. Die Klerren beginnen die Osduld xu ver-
lisren, einer poebt sclrüebtsrn an die Nur,
dann sin xveiter, ein dritter. Das Darneben
vill nielrts boren, -dder, da rnan draussen
niedt bort, vas rnan drinnen «priebt, veiss
aueb keiner rler Klerren, dass das Kraulern
soeben gesagt bat: „Venn eirrenr die Iksrren
vie kliegen uirrsebvärirrsir, babo ieb es

niclrt nötig, Llrarlzes vegen nrrr Koinplsxe
in den lZaueb xu sieben."

kiner der Klerren erlaubt sieb, die Nürs
xu ökknsn. dlsn bort: „Hast Du den neuen
KVesselJkilnr goseben? kabsllratt nrebt?"

Die Nur klappt vierter xu. dVisdsr dieses
silberne kaeben.

Kin anderer reisst die Nüre aut. dlan
bört: „Inr dlafestie fa, ibr Deeollete liess
den ganxen Dbeksn trei, grandios, sage
leb Dir."

Die Nur sebnappt vreder xu. Da tritt
ein kräktrg gebauter Klerr vor und kippt
die trsistolrsnclo Kabine eintsolr urn.

Die Nur tliegt von selber aut: „Vdsr
dlsrietta, spürst du dieses Krclbeden aueb?
— Ikallo, balln, kitte niebt unterbreebsn.. !"

I>. N. r'.

Der Vu gen blick
„8priebt denn Ibr dlanir nrit Urnen über

seine Oesedätts?"
„Ob fa. 8slrr ott sogar. Inrnrer dann

nänrlieb, venn ieb ein neues Kleid Iraben
vill."

»

di u s i k
Dunrnr ist eingeladen,
iür ernein rnärcbenbakten Diner.
Durnnr ist sebrseklieb unnrusikalrseb.
Dunrnr ist aber sebr, sebr bötlielr.
Kacb clenr nrärcbeirbatterr Diner sebvsbt

die Noclrter des Dauses aut Duinrn xu.
8ie ist sebrecklicb nrusrkaliscb.
kbrcl klötet:
„8öll ig öppe-n-öpprs spiele-n-uk rn^rn

Däebstsi?"
Dunrnr rülpst:
„8^t cler nrusikaliseb?"
,M>netväge — naeb eure settigs-rr-

Vssse..."
-i-

V/ i e du irr ir.
„KNrcl vss bat denn Nante Dinalcla dein

Ketten Otto verinaebt, der stets so über-
scbvenglieb betonte, vie sebr er ibre sieben
Kstxen liebe?"

„Die sieben Katxen."
-i«

Odacbt geben
„8ebnsrelrlet Dibr biirr 8eblate, Dsrr

Nscbäderli?"
„Veiss es nid, Herr Nokter."
„8o gäbt cloeb einiselr Obaebt und sägst

nrer's ds."
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10er Packung Fr. 4.50, 4er Packung Fr. 2.—. Grafis-Prospekt
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachtobelstrasse 62.

Lesen Sie die Broschüre „Angst vor Empfängnis!" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1.20 in
Briefmarken, oder auf Postcheckkonto VII11819 EROVAG A. G.

PK/F^TAL/iVlA
/ur f/n/aZZc/rirurgrV
unci Orthopädie

De/ormZZäZen der Wiröe/säuie,
GZZecZer und Füsse, Früc/ie und
Franic/jeZZen der Fnoc/ien und
GeZen/ce, F/ieumflZZsmus, TuZ>er-
ZcuZose, FinderZccZintunjen eZc.

Di?. P. ST^l/FFF/?
Bern

SuZg'enecZcsZrasse37, TeZ.24.003

Herrenhalbschuhe
von Fr. 11.80 an.

A
Slbonnenlenfamtnler

oder -Sammlerinnen tuenden in allen
großem Ortfdmfteti der detxtfcßen Scßtuetj
nom „SärenfpiegeFDerlag" in Sern ge=

fucfjt. Husftdjtsretcßer Sebenoerdienft für
gewandte £eute mit guten Sejießuttgen.

Schwitzbäder
Massagen

FRAU AERNI, BERN
Zeitglockenlaube 4

Tel. 32.288

Dsr äußere Eindruck, mein Herr,
entscheidet vielfach im
Kampf ums Dasein.
Haarschnitt und Rasur
spielen stets eine grosse
Rolle bei der Beurtei-
lung des Mannes. Das
ist es ja gerade, worauf
es ankommt, ein Prin-
zip, dem Meister Du-
bach seine vielen Kun-
den verdankt. Gehen
Sie doch auch hin.

SALON SB COlrrUDC
DAME« 1 MX»Ultimi»
BERN, Bubenbergplatz 12

minaJI
el

«if vielen praktischen Vorteilen

I
BROTSCH & CO,ST. GAUEN

MUSIK U. STIMMUNG

im

MÜNCHNER KINDL KELLER

WIENER CAFÉ BERN

BÜSTE
wird fest, straff und voll, in 4-6
Wochen, absolut unschadhch,
prima Referenzen diskreter
Nachnahmeversand à Fr. 4.50

nur durch :

La Jeunesse Abt. T, Kalch-
biihlstr. 46, Zürich 2 (46)
F \
M"LeaDecollogny

Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

an spricht deutsch/

SS

r '

|

LEIBSPEISE:

ABER DANN

OIE..HORN "AM MUNDE
BRINGT FROHESTUNOE

DIE,HDRN"AMMUNDE
BRINGT FROHESTUNOE

r
LEIBSPEISE:

f. -äfitV,.

Ol E.H0RN"AM MUNDE
BRINGT FROHE STUNDE

- ;u.
/̂

LEIBSPEISE:

A BEB DANN...

DI E..H0BN"AM MUNDE
BRINGT FROHE STUNDE

Preisgekrönte Arbeit a. d. humoristischen
HORN-Wettbewerb v.Weiskönig, St. G.

HORN 7 der chüschtige Stumpen 70 Rp.

HORN 3 die gute, leichte Zigarre 80 Rp.
HORN 10 Havana-Brasil-Mischung 1 Fr.

Verlangen Sie die ausgezeichnetenHORN-
Zigarren in den einschlägigen Geschäften.

WIEDMER SÖHNE A.-G. WASEN i/E.

Behrmann/Bosshard

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridh.

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule^Spiel • Bar

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diner» und Soupers & Fr. 3.—
Prima Walne - Kardlnalbier Freibure

Restau ration zu jeder Taeeezelt - Vereinslokalitäten

Nr. ; Der Bärenspiegel Seite
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ncn«>i»im»i
VoN ollen Rupien bôcbsìpi'àmiel'l'

?robekistcken von 6 Blascken an sortiert

Lmmentalistbe
Obstwein^enossenscbskt kamsei

Belepbon kamsei Z4.40. Lern 34.Z65

Ivor Packung Pr. 4.50. 4s? Packung Pr. Z—. Srstii-Proipolit
«Nzkrst ciurck ^KOV/tO /t. lürick 25, Vscktobslstrssss 62.

l.ssen 5is 6is Lfosebürs „/tngst vor Lmptsngnîîî" von vr.
k. Angler, zru belieben gegen ^insenciung von k^r. 1.20 in
örisfmsrlcsn, ocisr auf postcbecklconto VIII1S1? ^k0V/<(?

/ïtr l/n/attr/lirur^,r.
unci t?rt/>opäciie

Oe/ormitäten à iVicbe/säute,
Ltteà llnck Busse, Bruc/îS unck
Brau/räetteu der Xnocffen unck
<?e/eu/ce, Bffeu/nattsmus, ?'uàe/-
ku/ose, Xinà/âàllNAen etc.

OK.
Lern

SutAeneâstrasse Z7, Net. S4.00S

bistrenbÄlbsciiubs
von lì 11.so an.

K
Abonnentensammler

oder -Sammlerinnen weräen in allen
größern Ortschaften âer âentschen Schweiz
vom „Barenspisgel-Verlag" in Bern ge-
sncht. Aussichtsreicher Nebenverdienst für
gewanâte Leute mit guten Beziehungen.

ZoklviUbällei'
IVlassagen

i-sau aean«, sc«oi
^sitssloekknlÄubs 4

rs!. 3S.SSS

Use ààl^»ilI''Ul!>i, màllm,
entsàiclst vieUacd im
Xampk ums vàseiu.
Aaarsânitt nnâ Rasur
spisìeu stets eius grosse
Rolls de! âsr Reurìei-
lunz âes Nannss. O as
ist es ja xeraâe, voraus
es ankommt, ein prin-
2ip, âem Neister vu-
baed seins vielen Run-
àen verâankt. Seken
Sie cloek aucd din.

S^rox vr coirrvor
na»«r» »atrsmirnu,

S L kî d!, Subsndkngplatr 12

rninsi^

H/uveàc

I
öiiorscn s. co.sr.Q/tncii

WU ll. 8IIWWK

im

»llllllllli^ KIM XciM

SV5IK
wirci fest, strsff unci voll, in 4-6
Woobsn, absolut UNSCllS^l'Lll,
prima f?etsr'6Nlen cliskretsp
blaobnabmeversanci à k^r. 4.60

nut- 6ur-ob:
l.s isunei»« ^ibt. lislcli»
bllklitr. 46. liirick 2 as)
/- >

^"skâllLlîlîûllP^
I-Iedcimms

Q^^ièv^
ZU, rue des Nnux-Vives

Nslspbons 49.022

^ion spricbt cisutsek/

is "5

5
î

l.e>

r
reigspeizei

0!c.iMU"ä//WI>t
Skill lZtiiill lit SRlilllk

-
')

l.eiLSP8I8c!

kklliglivMtSIUillli

?roisKärönte àbeit a. 4. inrmoristisnlisir
HOVI^-Wettlzewerd v. WeisköniA, Lt.

à?
liOliki 7 cier eiiüseiitixs Stuinpen 70 Rx.
ROR.i>7 S àie xute, leiàe Xi^arrs 80 Rx.
HORZX 10 Havana-Srasil-IVlisâunK 1 ?r.

Verlangen Lie àie ausAe2eioIineteuII0V.N-
?iiZsarren iu àen einsclìlûZsiKen (?esekäkteu.

Vtisizivis«?söi4i>ic ti.-cz.w/isei4 i/e.

pilzaer. l^nackaer, Lesurexard Bribourx-
Lier. — Beine offene und Blaiciienveine. —
(Znle kiücke — (Zroszer n. kleiner Saal kür
8tt2svNjxea. ^8 empkelilt sick bestens o. ^ûtàrîck.

^urLAâl^c^ân^Ii ' 6ern
'tâzlicd -rvei k^on-erte

Daneins ' öoule-Lpiel - Lar

«otet>k«5îsursi,t IssîîonsI
t«4 » u ì s c c n s » u Ui

IZliasx» ìir»r> i>c»rix»e>r» à ^r t». —

prima Wains - karcilnaidiarpralbur«-
ffsatau ration ru jaffor r»e«»x»It - VarainaiokalltStan
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öcr ifldrrnfpirgcl
©et "Ptoseß ^onjallas-Jaqmer _

ïticole als Drückeberget
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Ar Mrenspiegel
Der Prozeß Fonjallaz Zaqmer

Nicole als Drückeberger
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